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Telegraphiſche Depeſchen.

Bern, d. 9. October. Die Regierung von Japan
meldete ihren Beitritt zum Weltpoſtverein an.

Prag, den 9. October. Die Nachoder Spinnerei,
die größte in Oeſterreich, ſtellte ihren Betrieb wegen Ar
beitsmangels ein. Die Czechen ſammeln für einen
Ehrenſäbel zur Auszeichnung des Generals Tſchernajeff.

Peſth, d. 9. October. (Poſt.) Der Peſther Lloyd
hält es für möglich, daß ſich der Drei-Kaiſerbund in kurzer
Zeit auflöſe. Rußland habe erfahren, bis zu welcher
Grenze es Oeſterreich oder Deutſchland neben ſich oder
hinter ſich haben werde. Die diesfälligen Auseinander
ſetzungen ſeien weit ſchärfer geweſen, als ſeither verlautete.
Den Schluß derſelben dürften die folgenden Worte des
Czaren an den Fürſten Gortſchakoff gebildet haben: „ich
verbiete Jhnen, Krieg zu machen, um den Frieden zu
Wege zu bringen.“

Wien, d. 8. October. Dem „TelegraphenCorre-
ſpondenzbureau“ wird aus Raguſa vom heutigen Tage
gemeldet: Moukhtar Paſcha hat am 6. d. M. die von den
Montenegrinern beſetzten Höhen bei Bajanobrdo angegriffen
und drei Schanzen genommen; die auf die Waffenruhe
vertrauenden Montenegriner wurden überraſcht. Moukhtar
Paſcha, welcher den Montenegrinern nachdrängte wurde
bei Mirotinska Dolowe zum Stehen gebracht und ſchließ-
lich in ſeine Poſition zurückgeworfen. Die Montenegriner
hatten über 100 Tode und Verwundete. Die Verluſte
der Türken ſind bedeutend.

Wien, d. 9. October. Das „TelegraphenCorreſpon
denz-Bureau“ meldet: Dem „Tageblatt“ und der „Preſſe“
wird aus Belgrad berichtet, daß Rumänien an der Türkiſchen
Grenze Truppen concentrirt. Dieſe Nachricht dürfte auf
die geſtern ſignaliſirten, ſoeben begonnenen Waffenübungen
zu reduciren ſein. Mehrere Blätter melden aus Kon-
ſtantinopel, daß die Conferenzidee in den Türkiſchen Re
gierungskreiſen keinen Anklang finde.

Paris, d. 9. October. Der „Agence Havas“ wird
aus Raguſa vom S. d. gemeldet: Geſtern Abend haben
die Montenegriner, welche eine Verſtärkung von ca. 2500
Mann erhalten hatten, die Türkiſchen Truppen unter
Moukhtar Paſcha angegriffen und dieſelben gezwungen,
ſich bis zur Grenze zurückzuziehen. Die Türken verloren
850 Todte. Die Zahl der Todten und Verwundeten der
Montenegriner wird auf 115 angegeben. Gegenwärtig
ſtehen ſich die Montenegriniſchen und die Türkiſchen
Truppen in einer Entfernung von 10 Kilometer gegenüber.
Auf das Verlangen Moukhtar Paſchas ſind heute 150
Reit er mit einer Munitionskolonne von Trebinje ausge-
rückt. Die Operationen der Montenegriner unter Peko
Paulovich und Dakeovitch ſind darauf gerichtet, Moukhtar
Paſcha in der Flanke anzugreifen.

Konſtantinopel, d. 8. October. (Poſt.) Die
Pforte will von einem Kongreß und einem Waffenſtillſtand
nichts wiſſen. Die in den Ruheſtand getretenen und außer
Dienſt geſetzten Offiziere werden wieder reaktivirt. Mit
Beſtimmtheit verlautet, für den Fall eines Krieges mit
Rußland würde der Sultan an die Spitze der Armee treten.

Konſtantinopel, den 9. Oct. Ueber den Kampf
Moukhtar Paſchas mit den Montenegrinern bei Boyanobrdo
iſt der Regierung folgende Meldung aus Trebinje zuge
gangen: Moukhtar Paſcha hat die Befeſtigungen der Mon
tenegriner bei Nowatich und Boyanobrdo, zwiſchen Graho-
vitza und Grahowa, mit Sturm genommen. Die Monte-
negriner haben ſtarke Verluſte erlitten, eine große Anzahl
von Waffen und Munition in den Händen der kaiſerlichen
Truppen gelaſſen und ſich in großer Unordnung zurückge
zogen. Die Garniſon von Ljubinje hat eine Jnſurgen
tenſchaar, welche nach der Grenze flüchtete, aufgehalten und
zurückgeworfen.Konſtantinopel, d. 9. October. Die Großmächte

haben unter Vortritt Englands bei der Pforte ihre Vor
ſtellungen behufs Erzielung eines förmlichen Waffenſtillſtands
erneuert.

Die politiſchen Vergehen und die Juſtizgeſetze.
Ein hervorragendes Jntereſſe bei der bevorſtehenden

Verhandlung über die Juſtizgeſetze wird ſich auf die
Stellung der politiſchen und Preßvergehen zu der Juſtiz
richten. Es iſt wohl angebracht, ſich noch einmal die
Geſichtspunkte zu vergegenwärtigen, welche ſich bei dieſer
wichtigen Frage gegenüberſtehen. Jn der Juſtizcommiſſion
war der Antrag geſtellt worden, ſämmtliche politiſche und
Preßvergehen der ausſchließlichen Competenz der Schwur-
gerichte zu überweiſen. Man ging dabei von der Er-
wägung aus, daß die Schwurgerichte bei ihren Urtheilen
die Rechtsüberzeugung und die Anſchauung öffentlicher
Verhältniſſe, wie ſie gerade im Volke herrſchen, am un
verfälſchteſten zum Ausdruck brächten; der Standpunkt,
den die öffentliche Meinung zu den herrſchenden politiſchen
Beſtrebungen einnehme, komme aber hierbei viel mehr in
Betracht, als die techniſch- juriſtiſche Beurtheilung. Gegen
die ordentlichen Gerichtshöfe bilde ſich leicht ein gewiſſes
Mißtrauen, namentlich in Zeiten hochgehender politiſcher
Strömungen, und gerade die Vorausſetzung, daß der be
treffende Gerichtshof von dem allgemeinen Vertrauen ge-
tragen ſei, bilde die Vorbedingung, daß die Beſtrafung
eines politiſchen Verbrechers auch in der That wirkſam
ſei. Von dieſen Erwägungen geleitet, hat der Reichstag
auch wiederholt den Beſchluß gefaßt, Preßvergehen aus
ſchließlich der Competenz der Geſchworenen zu überweiſen.
Dieſelben Geſichtspunkte aber kämen auch bei den meiſten
der ſogenannten politiſchen Verbrechen in Betracht. Jn

einer Reihe deutſcher Staaten, namentlich in den drei
ſüddeutſchen, ſtehe die Beurtheilung von Preß und
politiſchen Vergehen längſt den Schwurgerichten zu, die
Einrichtung ſei im Volke beliebt geworden und man könne
doch nicht wohl die Abſicht haben, dieſe Einrichtung da,
wo ſie ſich längſt bewährt und eingebürgert habe, aufzu
heben. Die Meinung, daß die Schwurgerichte in ihren
Urtheilen die reine „Freiſprechungsmaſchine“ bildeten, ſei
längſt durch die Erfahrung widerlegt. Eine wahre Preß-
freiheit ſei eigentlich nur denkbar, wenn den Schwurge
richten die Aburtheilung der Vergehen zuſtände. Denn
die Grenzen erlaubter Kritik über ſtaatliche Organe und
Einrichtungen ſeien nicht immer leicht feſtzuſtellen. Die
zu einer gerechten Beurtheilung dieſer Fragen nöthige
Unbefangenheit und Unabhängigkeit ſtehe den Geſchworenen
in weit höherem Maße zu als angeſtellten Richtern; das
ſei in allen Ländern anerkannt, in denen auf ſtaatsbürger
liche Freiheit Werth gelegt werde.

Dieſen Erwägungen traten die Vertreter des Bundes
raths mit aller Entſchiedenheit entgegen und erklärten den
betreffenden Antrag für unannehmbar. Von dieſer Seite
wurde geltend gemacht, man habe ſich bemüht, Gerichte
zu ſchaffen, welche alle Garantien guter und unparteiiſcher
Rechtspflege bieten, man habe ſämmtliche aus politiſchen
Gründen beſtehenden Ausnahmegerichte aufgegeben, wie
z. B. den preußiſchen Staatsgerichtshof. Wenn man aber
alle Ausnahmegerichte zu Ungunſten politiſcher Beſtre
bungen beſeitige, dürfe man doch auch nicht auf der andern
Seite zu Gunſten der politiſchen Vergehen und der Preſſe
Ausnahmegerichte einſetzen. Das ſei weniger eine Organi-
ſation nach feſten Principien des Rechts als nach vorüber
gehenden politiſchen Parteibedürfniſſen. Zudem ſei der
Begriff eines politiſchen Delictes höchſt willkürlich und
ſchwer in genau definirte Grenzen einzuſchließen.

Jn Betreff der politiſchen Vergehen blieben dieſe vom
Bundesrath betonten Erwägungen nicht ohne Wirkung.
Man erkannte die Unmöglichkeit an, den Begriff des po
litiſchen Vergehens genau feſtzuſtellen es wurde hinzuge
fügt, gerade hei einem unabhängigen, an richterliche Thä
tigkeit gewöhnten Richtercollegium werde man eine größere
Unbefangenheit und Freiheit von der Tagesſtrömung vor
ausſetzen dürfen, als bei den Geſchworenen. Daß die
Urtheile der ordentlichen Richter über politiſche Vergehen
kein Vertrauen im Volke genießen ſollten, ſei doch eine
nicht bewieſene Behauptung. Der Regierungsentwurf
handle ganz conſequent und klar, wenn er diejenigen po
litiſchen Vergehen, welche mit mehr als fünf Jahren Zucht-
haus bedroht ſeien, den Schwurgerichten überlaſſe und
den höchſten Reichsgerichtshof nur zur Aburtheilung der
Verbrechen des Landes und Hochverraths gegen das Reich
berufen habe, weil man in einem Bundesſtaat den parti-

4) Haus und Welt.
Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

„Da habe ich nun für Dich raſch eine Copie davon an
fertigen laſſen der Vergolder, der den Rahmen zu machen
hatte, iſt erſt heute Abend ſpät mit ſeiner Arbeit fertig gewor-
den. Da iſt nun das Bild es wird ſich im Reiſekoffer wohl
noch ein Plätzchen dafür finden.“

Sophie nahm erſtaunt das ſchöne, koſtbar eingerahmte Ge
mälde aus der Hand ihres Schwiegervaters und küßte ihn unter
hundert Worten des Dankes

„Ein überaus reiches Geſchenk“, ſagte ſie, als der alte
Herr ſich entfernt hatte, „ich weiß von früher her, als der
ſelige Kleinpeter ſich einmal wollte portraitiren laſſen, wie theuer
die Maler ihre Kunſt bezahlt nehmen, und wenn ich dazu
dieſen luxuriöſen Rahmen mit ſeiner ächten Vergoldung in
Anſchlag bringe, ſo hat ſich Schwiegerpapa Hofrath eine Aus
gabe von mindeſtens hundert Gulden gemacht. Da haben
wir's wieder: er iſt gut

„Nicht wahr fiel Alexander ein. „Und nobel!“
„Auch das, aber er hat's doch verkehrt angefangen.“
„Bedenke, Sophie, es iſt mein Vater, von dem Du

ſprichſt.“
„Schweig ſtill! Er hat's verkehrt angefangen.

„Gute Nacht.“
„Gute Nacht, Sophie!“

Und nun

2.

So lieblos Sophie auch über Perſonen und Verhältniſſe
ihres ſchwiegerväterlichen Hauſes geurtheilt hatte, ſo ließ ſich
doch leider die Wahrheit ihrer Behauptungen nicht beſtreiten.

Schon an der Wohnung und ihrer inneren Einrichtung
hätte Hofrath Brambach viel erſparen können, wenn er ſich

gegen die vornehmen Neigungen ſeiner Töchter weniger nach
giebig gezeigt hätte. Das Haus, in welchem er die BelEtage
bewohnte, lag in einer ſtillen ariſtokratiſchen Straße, wo Bal
kon an Balkon ſich reihte und bunte Schilderhäuſer c. mit
auf und abſchreitenden Wachtpoſten die hohen Chargen der
Offiziere bezeichneten, die ſich hier ihre Friedensquartiere auser
wählt hatten.

Das Jnnere der Wohnung war im modernſten und feinſten
Geſchmack eingerichtet. Jn faſt allen Zimmern trat der Fuß
auf parkettirte Böden- oder auf weiche blumige Teppiche. Die
Oelgemälde in ihren ſchweren Rahmen an den Wänden und
die koſtbaren Möbelgarnituren harmonirten auf's Genaueſte mit
der Farbe der Tapeten und der Gobelinvorhänge. An den
Fenſtern und in lauſchigen Ecken breiteten aus kunſtvoll ge
flochtenen Geſtellen immergrüne Gewächſe ihre Ranken und
Blätter aus Goldfiſchchen tummelten ſich in gläſernen Baſſins,
und in einem glänzenden Meſſingkäfig übte ſich ein ſchneeweißer
Kakadu mit ſchönem gelbem Federbuſch in der Kunſt des Klet
terns und des Sprechens.

Obwohl die Familie, wie wir wiſſen, nur aus dem Hof-
rathe und ſeinen beiden Töchtern beſtand ſo waren doch zwei
weibliche Dienſtboten erforderlich, um ſich unter Frau Rupfingers
Oberaufſicht in die verſchiedenen Obliegenheiten des Hausweſens
und der Bedienung der ſehr anſpruchsvollen Hofrathstöchter zu
theilen. Außerdem ging ein Friſeur täglich ein und aus, Büg-
lerin und Näherin waren regelmäßige Gäſte, und nie wurde
das vornehme Haus durch jenes unwürdige Geſchäft entweiht,
welches man „große Wäſche“ nennt; dafür gab es Anſtalten
auf dem Lande.

Frau Rupfingzer, die ſchon mehrfach erwähnte Haushälterin,

war eine Wittwe in den Vierzigern und hatte durchaus nichts
Einnehmendes in ihrem Aeußeren. Aber ſie ſtand dem Haus-
weſen bereits ſeit dem vor fünfzehn Jahren erfolgten Tode der
Hofräthin vor und beſaß das unbedingte Vertrauen ihrer Herr
ſchaft.

die ſie im Laufe der Zeit ablegten; nie kümmerten ſie ſich um
die Preiſe der Lebensmittel. Daß die Dienſtboten in der Koſt
von Frau Rupfinger ſehr knapp gehalten wurden, kam nie zu
den Ohren der Herrſchaft, und wenn es der letztern nicht entging,
daß die Haushälterin ſich mit dem dienenden Perſonale beſtän
dig herumärgerte, daſſelbe häufig wechſelte und ſchon verſchie
dene Mägde und Zimmermädchen erheblicher Diebſtähle ange
klagt und davongejagt hatte, ſo konnte ſie darin nur Beweiſe für
die Gewiſſenhaftigkeit erblicken, mit welcher ſich Frau Rupfinger
ihrer Jntereſſen annahm. Merkwürdiger Weiſe hatte dieſe
„Gewiſſenhaftigkeit“ zur Folge, daß das Haus des Hofraths
unter der weiblichen Dienſtbotenwelt der Reſidenz verſchrieen
war, wie kaum ein anderes, und wenn die Jnhaberin des
Klinker' ſchen Dienſtboten Nachweiſungs- Bureaus welches ſich
in einem Hinterhauſe der benachbarten großen Tiſchlerwerkſtätte

befand, nicht von Alters her die treu bewährte Freundin von
Frau Rupfinger geweſen wäre, ſo würde die letztere Mühe
gehabt haben, überhaupt noch einen Dienſtboten zu bekom-
men

Zu den Hauptreizen ihres ſonnigen Daſeins zählten Valen
tine und Martha die Pflege einer zahlreichen Freundſchaft. Be
ſonders waren es die Töchter von Beamten und kleineren Guts
beſitzern aus den in der Nähe der Reſidenz gelegenen Städt-
chen und Ortſchaften, mit denen ſie in ununterbrochenem in
timem Verkehr ſtanden. Hofrath Brambach war Mitglied
mehrerer auserleſener geſchloſſener Geſellſchaften der Reſidenz,
weniger aus eigener Vorliebe zu den Genüſſen der Geſelligkeit,
für welche ihm das Leſezimmer des Muſeums genügt haben
würde, als vielmehr ſeiner Töchter wegen, die fleißig Bälle und
Concerte beſuchten und ihren vergnügungs- und heirathsluſtigen
Freundinnen, denen ſich in ihren todten Landſtädtchen derartige
Gelegenheiten nicht darboten, gern auch Genüſſe und Zerſtreuungen

verſchafften. So kam es, daß das freundliche Gaſtzimmer, in
welchem Alexander und ſeine Frau beherbergt worden waren,

Nie fragten der Hofrath oder die jungen Damen nach nur ausnahmsweiſe leer ſtand und namentlich während der
dem Verbleibe der meiſt noch gut erhaltenen Kleidungsſtücke Winterſaiſon von Valentine's und Martha's Freundinnen
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kularen Schwurgerichtshöfen dieſe Competenz nicht ein
räumen dürfe. Das Reſultat der Commiſſionsabſtimmung
iſt bekannt. Der Antrag wurde hinſichtlich der Preßver-
gehen angenommen, hinſichtlich der politiſchen Vergehen
aber abgelehnt und dieſer Beſchluß der Commiſſion wurde
auch in zweiter Leſung aufrecht erhalten, trotzdem die Re
gierung bei ihrer ablehnenden Haltung verblieb.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Gerüchte über den Vorſchlag eines Kongreſſes

der Großmächte zur Regelung der orientaliſchen Frage
ſcheinen nicht gänzlich unbegründet geweſen zu ſein. Es
iſt jedoch eine Thatſache, daß die Stellung der Groß
mächte gegenüber der Kongreßidee unverändert geblieben
iſt. Das deutſche Kabinet hat ſich wiederholt gegen den
Kongreß offen ausgeſprochen, England und Oeſterreich
haben ſich ebenfalls der Jdee in geringem Maße geneigt
gezeigt. Wenn in den letzten Tagen behauptet wurde,
die Kongreßidee würde erſt in zweiter Linie in Erwägung
gezogen werden, ſo iſt dies allerdings begründet, da die
Mächte einen Kongreß nicht veranſtalten könnten, ohne
vorher ein Programm aufgeſtellt zu haben.

Die Nachricht verſchiedener Blätter, daß ſich die Mächte
bereits über die Okkupation der inſurgirten Provinzen
der Türkei geeinigt hätten, iſt theils ungenau, theils ver
früht. Gutem Vernehmen nach ſtehen die Kabinete gegen
wärtig über einen neuen gemeinſamen Schritt bei der
Pforte in Verhandlung. England hat über dieſen Gegen
ſtand neue Vorſchläge formulirt, aber dieſelben ſcheinen
nicht nach dem Geſchmacke der Kaiſermächte zu ſein. Die
Verhandlungen über die engliſchen Vorſchläge ſcheinen in
deß noch fortzudauern. Selbſtverſtändlich ſteht ein offi
zielles Vorgehen der Mächte in Conſtantinopel nicht in
Ausſicht ſo lange nicht ein vollſtändiges Einverſtändniß
erzielt iſt. Die Sache ſcheint ſo zu liegen, daß Rußland
nicht mit der Türkei als einer unabhängigen Macht ver
handeln will und es befürwortet eine Löſung der Ange
legenheit in der Weiſe, daß man der Türkei die Be
dingungen der zukünftigen Stellung von Serbien, Mon-
tenegro, Bosnien und Bulgarien diktirt. England da
gegen ſcheint geneigt, der Pforte ein Zugeſtändniß derart
zu machen, daß man zunächſt den Frieden mit Serbien
und Montenegro vermittelt und die Regelung der bosniſch
bulgariſchen Frage ſpäteren Verhandlungen vorbehält. Jn
zwiſchen dauern die Verhandlungen wegen eines formellen
Waffenſtillſtandes fort. Die Pforte weiſt indeß darauf hin,
daß die Serben die letzte Waffenruhe nur dazu benutzt
hätten, ihre Streitkräfte zu verſtärken und glaubt aus die-
n Grunde einen Waffenſtillſtand nicht bewilligen zu

ürfen.

Berlin, d. 9. October.
Der „Staats-Anzeiger“ bringt heute die Ernennung

der Geheimen OberRegierungsräthe Jebens und Dah
renſtädt zu Ober-Verwaltungsgerichtsräthen und ſtändi-
gen Mitgliedern des Ober-Verwaltungsgerichts. Damit
iſt die Rechtſprechung bei dieſem Gerichte wieder in Gang
gekommen.

Der Kaiſer hat dem General der Jnfanterie v. Boſe,
commandirenden General des 11. Armeecorps und Chef
des 1. Thüringiſchen Jnfanterieregiments Nr. 31, aus
Anlaß von deſſen am geſtrigen Tage gefeierten funſzig
jährigen MilitärdienſtJubiläums unter Beifügung einer ſehr
Kensen Cabinetsordre den Schwarzen Adler-Orden ver
iehen.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe eine im
ReichsEiſenbahnamt aufgeſtellte Denkſchrift, betreffend
die Abänderung der im F. 48 des Betriebsreglements für
die Eiſenbahnen Deutſchlands enthaltenen Vorſchriften
über die Beförderung chargirter, ſchwarz gefärbter
Seide und der daraus gefertigten Gewebe zur Beſchluß
nahme vorgelegt.

Dem Bundesrath hat das Reichskanzleramt eine von
dem mit der Oberleitung der Ausgrabungen auf dem
Boden des alten Olympia betrauten Directorium unterm
18. Auguſt d. J. verfaßte Denkſchrift über den bisherigen
Verlauf und Erfolg des Unternehmens zur Kenntnißnahme
vorgelegt.

Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Nach über Konſtan
tinopel hierher gelangten Nachrichten hätte ſich unter der

außerordentlich begehrt war, die unter dem Ehrengeleite des
gaſtfreien Hofraths die Bälle der Reſidenz frequentirten.

Unter allen freundſchaftlichen Beziehungen, welche die
Schweſtern unterhielten, war die zu dem Paſtor Weihrauch in
einem mehrere Stunden von der Reſidenz gelegenen großen
Pfarrdorfe die innigſte, und ſeine kaum ſechzehnjährige Tochter
Betty war der am meiſten geſehene Gaſt des Hauſes. Auch
der Paſtor ſeinerſeits hielt dieſe Freundſchaft warm. Er hatte
guten Grund dazu.

(Fortſetzung folgt.)

Zur 100 jährigen Geburtsfeier
Heinrich von Kleiſt's,

am 10. October 1876.

Ein Sänger und ein Held haſt Du geſchwungen
Das Schwert des Geiſtes in des Unglücks Nacht,
Ob welſcher Tyrannei und Niedertracht
Iſt für die Freiheit laut Dein Ruf erklungen.

Dein „Käthchen von Heilbronn“ iſt längſt ge
drungen

Jns Herz dem Volk, das Du zum Sieg entfacht,
Begeiſtert haſt mit Deiner „Hermannsſchlacht“,
Eh' Dich der Gram um Deutſchlands Fall bezwungen.

Du ſahſt nicht mehr der Freiheit Morgenglühen,
Das ſchon im Oſten leuchtend ſtieg empor
Und bald die Freiheitsroſe ließ erblühen.

Das Glück des Lebens war Dir nicht beſchieden,
Um Deinen Lorbeer ſelbſt ſchwebt Trauerflor
Drum ſchenke Gott Dir droben wahren Frieden!

Theodor Gesky.

muſelmänniſchen Bevölkerung von Salonichi in letzter
Zeit wieder erneuert Erregung bemerklich gemacht und
die Beſorgniß vor Exceſſen, namentlich für die Tage des
am 20. d. Mts. beginnenden Türkiſchen Bairamfeſtes,
entſtehen laſſen. Unter dieſen Umſtänden hat Sr. Maje-
ſtät Panzerſchiff „Friedriih Karl“ Befehl erhalten,
nach Salonichi zurückzukehren und iſt daſſelbe am 5. d. M.
von Smyrna dahin abgegangen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchließt einen Leitartikel über
die Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Grie-
chiſchen Könige folgendermaßen Zweifellos iſt ſchon
jetzt, daß in dem jungen Königreiche Griechenland einer
der Kriſtalliſationspunkte zu einer, den Jntereſſen der
Humanität und der Civiliſation ebenmäßig dienenden Lö-
ſung der ſogenannten Orientaliſchen Frage gegeben iſt.
Je wünſchenswerther aber für das Deutſche Reich, dem
alle ſelbſtſüchtigen Erwägungen hierbei völlig ferne liegen,
eine ſolche Löſung erſcheinen muß, um ſo wärmere Sym-
pathieen bringt es Allem entgegen, was dahin zu führen
vermag. Und ſo begleitet es auch heute die Entwicklung
Griechenlands mit ſeinen aufrichtigſten Wünſchen, und
mit lebhafter Genugthuung erblickt das Deutſche Volk in
der Begegnung des jungen Griechiſchen Souverains mit
unſerem Kaiſer eine Verkörperung der freundſchaftlichen
Beziehungen, welche die Deutſchen zu den Enkeln der
alten Hellenen von dem Augenblicke an hatten, in wel
chem die Wiedergeburt Griechenlands zum Feldgeſchrei der
geſammten gebildeten Welt geworden war.

Wie der „Börſen-Courier“ vernimmt, hat der ehe-
malige Botſchafter Graf Harry von Arnim an den
Reichskanzler Fürſten Bismarck ein längeres Schreiben
über die Vorgänge, welche zu den verſchiedenen Proceſſen
den Anlaß boten, ſowie über das gegen den Schreiber
des Briefes ſeither beobachtete Verfahren gerichtet. Fürſt
Bismarck ſoll dieſes Schreiben zu den Acten des Staats
e gegeben und es ferner den Mitgliedern deſſel-
en mitgetheilt haben. Ein Abdruck des Schreibens in

Form einer Brochüre (die gewiſſermaßen einen zweiten
Theil von „Pro nibilo“ bilden würde) ſoll in Kurzem
in einer Aus ländiſchen Buchhandlung erſcheinen. Es haben
nach dem B. C. zugehenden Mittheilungen auch geſtern be
reits amtliche Nachſuchungen nach der Brochüre in hieſigen
Buchhandlungen ſtattgeſunden, die indeß reſultatlos blei
ben mußten, da die Flugſchrift eben noch gar nicht im
Buchhandel erſchienen iſt.

Am Sonnabend den 7. d. Nachm. iſt in München,
wohin er ſich zu den Sitzungen der hiſtoriſchen Kommiſſion
begeben hatte, der Geheime Ober Regierungsrath und
Oberbibliothekar a. D. Dr. Pertz (geb. zu Hannover 28.
März 1795) ſanft entſchlafen. Seine erſte geſchichtliche
Abhandlung Geſchichte der Merowingiſchen Hausmeier“
lenkte die Aufmerkſamkeit des Freiherrn v. Stein auf
Pertz, der in Folge deſſen zur Leitung der Herausgabe der
„Monumenta Germaniae historica“ berufen wurde, eines
Unternehmens, dem er fortan ſein Leben gewidmet hat
und von dem er erſt im vorigen Jahre in Folge zuneh-
menden Alters zurückgetreten iſt. Von den vielen hervor
ragenden Schriften des Verſtorbenen ſind beſonders die
Biographien des Freiherrn v. Stein (6 Bände) und des
Feldmarſchalls Grafen Neithardt v. Gneiſenau (2 Bde.)
zu erwähnen.

Nach einer Verfügung des Finanzminiſters vom 7.
v. M. iſt zufolge Angaben im „StaatsAnzeiger“ denjenigen
Anilinfarbe-Fabrikanten, welchen die Steuerfreiheit
für den zu dieſer Fabrikation verwendeten Spiritus zu
geſtanden iſt, die Ablaſſung jenes Nebenproductes an an
dere Perſonen nicht zu geſtatten.

Nach einer Entſcheidung des Reichsbank-Direk-
toriums werden von der Reichsbank nur ſolche Wechſel
abgelehnt, welche auf Marken oder „Reichsmarken“
lauten, weil die Einheit nicht „Marke“, ſondern (ebenſo
wie die Mehrheit) „Mark“ lautet. Dagegen unterliegen
ſolche Wechſel, welche auf „marks“ oder mares“ aus
geſtellt ſind, keiner Beanſtandung, da ein Zweifel darüber
nicht aufkommen könne, daß unter dieſer Bezeichnung
ausſchließlich Münzſorten zu verſtehen ſind.

Jm nächſten Jahre werden ausnahmsweiſe in Folge
der Verlegung des Etatjahres dreimal vier Ziehungen
der preußiſchen Klaſſenlotterie ſtattfinden. Die
Ziehungen der erſten Klaſſenlotterie finden am 3. Januar,
23. Januar, 13. Februar und 19. März ſtatt, die der
zweiten im April, Mai, Juni, Juli, und die der dritten
im Oktober, November, Dezember und Januar 1878;
ſpäter wird wieder wie bisher zweimal jährlich geſpielt.

Nachdem in Braſilien durch kaiſerliches Decret
vom 23. October v. J. den gewerblichen Marken
ein Rechtsſchutz gewährt und dieſer Schutz unter der Vor
ausſetzung der Gegenſeitigkeit auch auf die Marken aus
ländiſcher Firmen erſtreckt worden, iſt es laut Mittheilung
im „Staats-Anzeiger“ in Anregung gekommen, zwiſchen
Deutſchland und Braſilien den gegenſeitigen Markenſchutz
vertragsmäßig zu regeln. Die Regierung Braſiliens iſt,
wie der Vorſitzende dem Bundesrath in der Sitzung vom
28. v. M. mittheilte, geneigt, auf ein entſprechendes Ab
kommen einzugehen, welches in Form der zwiſchen Deutſch
land und anderen Mächten bereits abgeſchloſſenen Ver-
einbarungen gleicher Art zu treffen ſein dürfte.

Betreffs des Ankaufs der Thüringiſchen Eiſen-
bahn durch den Preußiſchen Staat waren letzthin
Gerüchte verbreitet, daß die Verhandlungen ſich zu zer
ſchlagen ſchienen. Es entbehren dieſe Gerüchte jedweder
Begründung. So entnehmen wir auch heute der „Th. K.“,
daß die Verhandlungen und zwar nicht nur mit der Thü
ringiſchen Bahngeſellſchaft guten Fortgang nehmen.
Ueber die Modalitäten des Ankaufs iſt allerdings zur Zeit
noch nichts zu melden.
Auf dem Gebiete der ſocialpolitiſchen Literatur ſtehen

ein paar Novitäten in Ausſicht, welche ein durch den
wirthſchaftlichen Krach in weiten Kreiſen beliebtes Thema
weiter auszubeuten ſuchen: ein zweiter Band von Otto
Glagau's „Börſen- und Gründungsſchwindel in Berlin“
und ein Buch R. Meyers u. d. T. „Politiſche Gründer
und die Corruption in Deutſchland.“

Sr. Majfeſtät Schiff „Ariadne“ iſt telegraphiſcher Nach
richt zufolge am 8. d. in Liſſabon angekommen. An Bord
Alles wohl.

Wahlangelegenheit.
r. Weißenfels, d. 8. October. Jnfolge einer im

geſtrigen Kreisblatt erlaſſenen Aufforderung hatten ſich
heut Nachmittag etwa 36 liberale Wahlmänner und Ur-
wähler im „Goldenen Hirſch“ eingefunden. Der Einbe-
rufer, Herr Zimmermeiſter Götze, eröffnete die Verſammlung
und wurde ſodann durch Acclamation zum Vorſitzenden
gewählt. Herr Götze theilte zunächſt mit, daß das liberale
Central Wahl Comité ſeit ſeiner Verſammlung, am 20.
Auguſt dieſes Jahres, darüber Gewißheit erlangt habe,
welche Partei als ſpecielle Gegnerin hier der liberalen
gegenüberſtehe, nämlich die ſogenannte deutſche Reichs-
und deutſch-conſervative Partei. Ein von dieſer Partei
aufgeſtellter Wahlaufrufsentwurf, unterzeichnet von den
Herren Bergrath Biſchoff, Seminardirektor Bethe, Ober
pfarrer Dr. Jahr, wurde ſpäter verleſen. Man hatte dazu
nichts beſonderes zu bemerken, als daß man meinte, es
ſei in demſelben beſonders auf die geringeren Landleute
abgeſehen nicht zu gedenken einiger perſönlichen Be
merkungen, die ſcharf, aber wohl motivirt und gerecht
fertigt waren. Nachdem der Vorſitzende die geſchäftliche
Mittheilung gemacht hatte, daß der anfangs abgeneigte
bisherige Abgeordnete Rohland gelegentlich habe erkennen
laſſen, daß er doch vielleicht eine Candidatur annehmen
würde, wurde ein von dem Mitglied des Central Wahl
Comité, Rechtsanwalt Nebe-Zeitz, verfaßter Entwurf zu
einem Wahlaufruf verleſen und zum Gegenſtande leb-
hafteſter Oiskuſſion gemacht. Aus dieſer Diskuſſion reſul-
tirte der Beſchluß eine aus 5 Mitgliedern beſtehende
Commiſſion zu wählen, welche ſchleunigſt ſich mit der
Redaktion des allſeitig als zu lang und energielos aner
kannten Wahlaufrufs zu befaſſen habe. Dieſe Commiſſion
wurde durch einſtimmige Wahl aus den Herren Juſtiz-
rath Löper, Kreisgerichtsrath Fettback, Aktuar Männel,
Rentier Sprenger und Zimmermeiſter Götze zuſammen
geſetzt. Ferner wurde der Antrag geſtellt und durch
Stimmenmehrheit zum Beſchluß erhoben, den Abgeordneten
Rohland zu erſuchen, eine Candidatur für das Abge-
ordnetenhaus anzunehmen. Von Seiten eines Anweſenden
wurde aber nachher zu bedenken gegeben, daß es hie und
da bekannt geworden ſei, wie eine Wiederwahl des Herrn
Rohland in den Reichstag nicht wohl erwartet werden
dürfe, ferner wies qu. Redner darauf hin in welch'
ſchiefe Lage die liberale Partei kommen würde, wenn Herr
Rohland die Wahl nicht annehmen ſollte und man nicht
einen zweiten oder dritten Candidaten aufgeſtellt hätte.
Es wurde deshalb der Rechtsanwalt Träger in Nord
hauſen in Vorſchlag gebracht und empfohlen ſich gleich
zeitig mit Herrn Rohland bei dieſem Herrn zu W

eob er eventuell eine Candidatur annehmen würde.
ſchloſſen wurde, zunächſt bei Herrn Rohland und demnächſt
bei Herrn Träger anzufragen. Bei Schluß der Ver-
ſammlung wurde mitgetheilt, daß am nächſten Sonntag
in Hohenmölſen eine Verſammlung liberaler Wähler
abgehalten werden ſolle, wozu mitzuwirken anheimge
ſtellt wurde.

Vermiſchtes.
Jn Andernach wurde am 8. October die 1000ſte

Wiederkehr des Tages der Schlacht bei Andernach
(Sieg Ludwigs II. über Karl den Kahlen) feſtlich begangen.

Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff-
brüchiger.] Auch im vergangenen Jahre iſt es der auf-
opfernden Thätigkeit der Mannſchaften von verſchiedenen
Stationen der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger gelungen 104 Menſchenleben vor dem Unter-
gang in den Wellen zu bewahren. Von 18 verunglückten
Schiffen ſind 94 Menſchen auf 17 einzelnen Rettungs-
fahrten mittelſt der Böte, und 10 Menſchen mit Hilfe des
Raketenapparates gerettet. Erſt vor wenigen Tagen noch
lief von der Station Horumerſiel ein Bericht ein, wonach
die aus Capitain, Steuermann und Koch beſtehende Be
ſatzung des geſtrandeten Schiffes „Anna Geſina“ unter
ſchwierigen Verhältniſſen gerettet wurde. Die Mitglieder-
zahl hat ſich von 26,319 im Jahre 1874/75 auf 28,066
im letzten Rechnungsjahre gehoben die Summe der Ge
ſammteinnahmen von 123,839.75 auf 177,167.14
Auf der Brüſſeler Ausſtellung iſt die „Deutſche Geſell
ſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ in würdigſter Weiſe
vertreten geweſen und mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet
worden.

Eingegangene Neuigkeiten.
Neue Monatshefte fur Dichtkunſt und Kritik. Heraus-

egeben von Oskar Blumenthal. IV. Band. Heft 2. Die
elben erſcheinen regelmäßig am Ende jedes Monats. Der Jahr-
gang beſteht aus 2 Banden zu je 6 Heften. Preis pro Band 6
Mark. Leipzig, Ernſt Julius Guünther.

Jtalieniſche Blätter von Robert Schweichel. Berlin,
Verlag von Otto Janke. I. Band.

(Das heutige Jtalieu iſt nicht mehr dasjenige, welchesGoöthe und Adolf Stahr ſahen. Es hat ſich dort Süden jene

große nationale Bewegung vollzogen, welche 1870 mit dem Ein-
zuge Viktor Emanuels in Rom ihren Abſchluß fand. Durch dies
neue Jtalien führt uns der Verfaſſer, und er beleuchtet deſſen
politiſche, kirchliche und volkswirthſchaftliche Verhältniſſe, ohne
daruber die Kunſt zu vergeſſen und die Sante Vergangenheit.
Wahrend er jene eigenartig, mit feinem Sinn und Verſtandniß
erfaßt, blickt er auf dieſe von dem Standpunkt des Geſchichts-
philoſophen zuruück, der ſich durch außere Erfolge nicht irren laßt,
ſondern ſie e nach ihrem Werthe fur die Fortentwickelung
der Culturwelt ſchatzt.)

Mineral- Quellen und Winteraufenthalt in Wies-
ba den. Von Dr. med. Carl Heymann. Herausgegeben von
dem Cur-Verein der Stadt Wiesbaden. Preis 1 Mark 50 Pf.
Wiesbaden, M. Fiſthkopg

Culturgeſchichte in ihrer natürlichen Entwickelung bis zur
Gegenwart. Von Friedrich von Hellwald. Zweite neu
bearbeitete und ſehr vermehrte Auflage. 9.-13. Lieferung
Augsburg, Lampart u. Comp.

Kalender.
Termin-Kalender fur Rechts-Anwalte und Notare

auf das Jahr 1877. Mit verſchiedenen den praktiſchen Dienſt
erleichternden Beilagen. Geſchloſſen am 17. Juli 1876. Acht-
zehnter Jahrgan g. Preis 2 Mark 75 Pf. Berlin, Carl Hey-
mann's Verlag.

(Der Herausgeber hat auch in dieſem neuen t
nichts verſäumt den Rechtsanwalten und Notaren ein zuverlaſſi
ges, praktiſches, handliches und billiges Vademekum in die

ände zu geben. Die Perſonalnotizen fur Preußen und die
brigen Bundesſtaaten ſind nach amtlichen Publikationen und

Mittheilungen Eine ganzortgefuhrt, ergaänzt und berichtigt.beſondere Bereicherung des neuen akrsangs ſo die gänzlich

umgearbeiteten, überſichtlich gruppirten und fur das tägliche
praktiſche Bedürfniß berechneten Gebuhrentabellen.)
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die noch nicht erhobenen Quartiergelder ſollen in nachſtehender

Reihenfolge gezahlt werden
Dienstag den 10. Oetober C.

für das Neumarkt-Revier,
Mittwoch den 11. Oetober C.

für den Petersberg,
menade, Schimmelgaſſe und vor dem Steinthor,

Donnerstag den 12. October c.
für den von den Promenaden begrenzten inneren Stadttheil,

Freitag den 13. Oetober C.
für das Königs-Viertel und

Sonnabend den 1A. Oetober C.
für den Strohhof, Klausthorviertel und den belegt geweſenen Theil
von Glaucha.

Die betreffenden Quartiergeber werden hiernach veranlaßt, die ge
nannten Gelder an dieſen Tagen gegen Abgabe der Quartier-
Billette im Militär-Büreau zu erheben.

Halle a/S., den 7. October 1876.
Der Magiſtrat.

Submiſſion.
Zur Herſtellung eines Leinenpfades für Zugthiere an der Saale

zwiſchen Halle und Schkopauer Brücke ſoll die Abgrabung reſp.
Verkarrung von eirca 4000 Cbm. Boden in Submiſſion vergeben
werden, und ſind Anſchlag und Bedingungen im Bureau des Unter
zeichneten, Halle a/S., Mühlweg Nr. 19, bis 15. d. M. Vor-
mittags 11 Uhr einzuſehen, um welche Zeit die Oeffnung der
Offerten ſtattfindet. Der BauinſpeetorKilburger.

Tanzunterricht betreffend.
Zur Entgegennahme der Anmeldungen und näherer

Beſprechung meiner Anstands- u. Tanznunterrichts-
Curse werde ich am Sonnabend den 1A4. d. M. in
den Stunden von 10 bis 5 Uhr bereit ſein.

Hochachtungsvoll

Louis Bernardelli,
großherzogl. mecklenburg-ſchwerinſcher Hof Balletmeiſter u. Tanzlehrer

der großh. Militär-Bildungsanſtalt.

Saloncompositionen für Pianoforte.
Verlag von Heinrich Karmrodt in Halle a/S.

Apel E. op. 29. Seefahrers Liebehen am Meeresufer
op. 30 Frobsinn u. Klage. op. 31 Die Heimfabrt, Tonbild à 1.4.

Breitung, H., op. 26 La Gracieuse, valse de bravoura 1. 20.
0P. 40 Souvenir de Lortzing. Pant. brill. 2

CZersKy, A., op. 12 Coeur As o0p. 13 Souvenir de Tyrol
0p. 16 Coeur-Dame op. 17 Im Nachtigallenbhain op. 18

Paraphrase: Eine Nacht auf dem Meere op. 19 Spanischer
Pfauentanpz 0p. 22 Auf dem Belvédère, Salonpolka op. 25
Amorpfeile op. 26 Im Mai op. 35 Irisches Volkslied, Fant.

0P. 36 La Coquette op. 45 Schwindelpolka p. 46
Souvenir de Hudson, Nocturne op. 53 Ei der Tausend, Sa-
lonpolka op. 59 Ultimo, Salonpolka à 1 20

0P. 40 Souvenir de Beethoven 0p. 41 Souvenir de Schubert
0P 47 Die lustigen Ulanen, Galopp op. 48 Unter'm Re-

bendach à 1
0p. 27 Nixenständchen 1 50
Vierhändig: op. 12 1.4 70. op. 16. 25. 35 à 1 50

Ehrlich, G. V. op 32 Impromptu, Valse 2h. 1
Freyer., E., Ottilienpolka 1 20
Hanny, Bela, op. 1 Valse brill. (E) op. 2 Valse brill.

(Des) à 80
Heinrich Ch., op. 11 Schlaf süsses Lieb. Abendlied 2h. 50

Dasselbe zu 4 Händen 80
Pathe, C. Ed., op. 56 Im Blumengarten, Idylle 2h. 1.44 20
Rohde, E., op. 114 Frühblingsnacht, Salonstück 1 20
Tschirch, W. op. 86 La Girandola 1 20

0p. 88 In stiller Abendstunde, Nocturne 1 20
E. H. op. 52 Erinnerungsblatt aus schönen Tagen. Im-

promptu 1 20
Ver änderungshalber ſoll in Mer Geſucht

ſeburg ein in der Nähe der Bahn für ein Fabrikgeſchäft wird ein junger
belegenes neues Wohnhaus nebſt thätiger Mann (möglichſt Oekonom)
Seitengebäude und Ackerplan unter mit einem Einlage-Capital von 12
günſtigen Bedingungen baldigſt ver bis 15000 als Theilhaber ange
kauft werden. nommen. Offerten unter M. 100

Nähere Auskunft durch befördert Ed. Stückrath in der
Stephen, Brauhausſtr. Nr. 5. Exped. d. Ztg.

BRBuchhalter-Gesnch!Für eine größere Handelsmühle Ziegelei- Verkauf.

wird ſofort ein junger militärfreier Wegen Auflöſung eines Com-
Mann als Buchhalter u. Reiſender Jpagnie- Geſchäfts ſoll eine im be
geſucht, welcher mit der Kundſchaft ſten Betriebe, guter Lage und
Thüringens vertraut ſein muß. Zuſtande befindliche Ziegelei mit

Offerten unter Angabe der Ge- I2 Brennöfen, 24 Mille Ziegel-
haltsanſprüche V. W. 100. durch Pbretter, Lehmmaſchine, Wohn-
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z. haus, Stallung, Scheune, ſo-

wie eirca 10 Morg. Feld mit
Verpachtung. 18 Fuß Lehmerde ſofort unter

Die vormals Perl'sehe Pa- ſehr günſtigen Anzahlungen ver
raftin- und Wagenfett- kauft werden durch
Fabrik bei Aussig, unmit- A. Kompiſch,
telbar an der Bahn u. Elbe ge- J Auctions- u. Agentur-Geſchäft.
legen, ist mit completer Maschi- J Oſterfeld, d. 1. Oct. 1876.
neneinrichtung vom 1. Januar
1877 unter billigen Bedingungen
zu verpachten. Näheres bei

Ein Wohnhaus mit Laden
und ſonſtigem Zubehör in Eisle-

F. J. Baiäl, Aussig. ben in beſter Geſchäftslage, iſt
di r Bedingungen zuverkaufen. Reflectanten wollen gefl.900 Mark ihre Adreſſe unter Chiffre 8. M. 933

zu 69/ ſofort geſucht. Capital u. bei Rudolf Mosse in Halle
Zinſen werden auf ein Erbe von a/S. niederlegen.

die Lucke, große Steinſtraße bis zur alten Pro

Mein reichhaltiges Lager in
Prima Schweizer Mull- und Sieb-Gardinen,

höchſt eleganten Dwirmn- und englischen Tiüll-Gardimen,
ſowie gestickten Mull und TälI- Gardinen

und ſehr ſchönen farbigen Cretonné- und Köper-CGardinen,

Weissen u. gran gestreiften Rouleauxstoffen,
Cüllkanten, Gardinenhaltern d Franzen

ſehr billig ausverkauft.

erlaube ich mir hiermit höflichſt in empfehlende Erinnerung zu bringen.
Größere und kleinere Rester ſowie zurückgeſetzte FIuster werden

H. C. Weddy-Pönicke,
Untere Leipzigerstrasse Nr. 7,
gegenüber der Ulrichskirche.

Mein ſehr reichhaltiges Lager
von

böhmiſchen Bettfedern,
Daunen u. Eiclerdaunen,

ſowie ertigen Betten u. Matratzen,

Strohsäcken u. Kissen
erlaube ich mir hierdurch angelegentlichſt zu empfehlen.

II. C. Weddy-Pöniche
m LaUntere Leipeigerstrasse Vr. F,

gegenüber der Ulrichskirche.

billig und prompt bei I. Koestler, Poststrasse 10.
„-Mal- und Zeichenntenſilien

für Gewerbeſchüler, Zeichner und Maler aller Art, ſo
wie alle Schul- Artikel empfiehlt in größter Vollſtän-
digkeit Bretschneider, Mauergaſſe Nr. 3.

Copenhagner Terra cotta u. Holzwaaren
reichſte Auswahl in 500 Muſtern, zur Oelmalerei,
Spriätzarbeit u. Aquarellmalerei präparirt, nebſt
allen dazu nötbigen Utenſilien empfiehlt

Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.
Die ächten A. W. Paberſchen Bleiſtift Fabrikate

empfiehlt Wiederverkäufern genau zu Original-Fabrik-
preiſen H. Bretschneider Mauergaſſe Nr. 3.

Vlöbelfuhr werjeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen O. hettenborn,
Möbelfabrikant.

Geschäſfts- Verlegumg.
Mit dem heutigen Tage verlegte mein Detail- Geſchäft in Firma

C Wiener und Erfurter
m Schuh- und Stiefel-Barar

von der Leipziger Str. Nr. 17 nac, der
C Leipzigerstr. 5, vis à vis dem Hotel z. Löwen.

Die Fabrik befindet ſich kleiner Sandberg 21.
Halle a/S., 1. October 1876. F. e.

GBGGGGcao-3]ccccCCCCOh G
Tanz uunterriccüat.

Jm Verein mit meinem Sohne werde ich am 16.,
17. u. 18. Oetober meinen diesjährigen Curſus für
h wie größere Kreiſe beginnen. Die erſten

ektionen werden im bisherigen Unterrichtslokal, die
ſpäteren im Hstel zum „Kronprinzen“ abgehalten wer-
den. Gefälligen Anmeldungen ſehe ich in meiner Woh-nung, neue Kromengde S, entgegen.

V. Kocco, Univerſitäts-Tanzlehrer.
Mein Comtoir befindet Jnfolge des in nächſter

ſich jetzt Tröclel Nr. 2 Zeit ſtattfindenden Umzugs
part., und bitte auch da in meine neue Fabrik, ſuche
mich zu beehren. ich meine alten „am Bahn-

R. Räſer. hof Nr. 6“ belegenen Fa
brikgebäulichkeiten im Gan-

Werthſachen aller Art zen oder im Einzelnen zu
werden zum höchſten Preis verpachten, wobei etwa ge
gegen Rückkauf angenom- wünſchte Aenderungen gern
men Trödel Nr. 2. ausführen laſſen werde und

R. Räſer. wollen die Herren Reflee-
tanten ſich mit mir direetZur Herbſtpflanzung in Verbindung ſetzen.

empfiehlt in kräftigen gut bewur-zelten Exemplaren, alle Sorten Obſt- Schmmk,
bäume, ſowohl hochſtämmig, als Dampfkteſſel-

1500 Mark gerichtlich geſichert.
Offerten unter V. H. 2392 Ein tüchtiger Scharfmacher

nimmt entgegen u. ertheilt nähere wird geſucht in d. Steinmühle b Halle.

Auf dem Amte Hedersleben bei
dition von Rudolf Mosse Eisleben wird ſofort ein ordentlicher
Auskunft die Annoncen-Expe-

in Halle a/S. Schafknecht geſucht.

Franz od. Zwergobſt, echt aufQuitte u. Eiſenblechwaaren- Fabrik.
veredelt. Allee- u. Trauerbäume,
Zierſträucher div. Sorten, wilden Ein ſchwarzes Kinder-Ja-

quet von „Wittekind“ aus verloren,Wein und Heckenpflanzen.
Morgenſtern, Handelsgärtner, abzugeben gegen Belohnung von

Eisleben. 3 gr. Steinſtraße 13. II.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

2urnal- Legezrkel

Schulſache.
Die Aufnahme und Prüfung

neuer Schüler und Schülerinnen
für die erſte Bürgerſchule, wel-
che nach dem Plane für
Mittelſchulen arbeitet, fin-
det Montag den 16. October er.
früh 8 Uhr im Schulhauſe der I.
Bürgerſchule ſtatt. Vorzulegen ſind
ein Schulzeugniß und der Jmpf-
ſchein.

Anmeldungen nimmt der Unter-
zeichnete entgegen.

Eisleben, d. 30. Sept. 76.
Der Reetor.

Jn V.: Baarmann.

Künstliche Zähne
neueſter Methode, ohne Gaumen-
platte billig u. ſchmerzl os. Zahn
ſchmerz beſeitigt ſofort

Dr. Sachse, Geiſtſtr. 8.
20000000 00ä004 000000

Große
Pferde Verlooſung

zu Brandenburg. 3
Ziehung

am 31. d. M. Oct.
znn eine vier-sHanptgewinn: Hänniges

Equipage, Werth 10,000s
Mark.

50 edle Pferd im Werthe
S von 75,000 Mark und 1000
2Puſtige werthvolle Ge-
2 winne. Looſe à 3 Mark zu
s beziehen durch
23 A. Molling, General Debit

in Hannover.

Erste homöopathische Klinik
zu Nagdeburg.

Geſchlechtskrankheiten in allen
Formen, Frauen und Schwäche-
krankheiten, heilt ſchnell u. ſicher
der homöopath. Specialarzt Sachss.
Brieflich mit gleichem Erfolg.

Weintraubenversandt.
Beſte ausgeleſene Cur- u. Ta-

feltrauben empfiehlt in Kiſten à 3,
6 und 10 Mark

Eduard Rrohmer
in Freiburg a/ U.

Stadt Theater.
Mittwoch d. 11. October 1876.

15. Vorſtellung im I. Abonnement.

Erste nene Posse!
Zum zweiten Male:

Ehrliche Arbeit,
Große Poſſe mit Geſang u. Tanz
in 3 Acten u. 5 Bildern v. Wilken,

Muſik von R. Bial.
W Am Wuouallnertheater
in Berlin über 120 Mal
zur Aufführung gekommen.

1. Bild: Schulze von die Ariſto-
kratie. 2. Bild: Jeder Vogel ſingt,
wie's ihm im Herzen klinzt. 3.
Bild Eine Bäckerheirath auf Probe.
4. Bild: Gewonnener Adel ver
lorenes Glück. 5. Bild Ehrliche
Arbeit.
W Sechauspielpreise.

Verloren
wurde auf der Straße von Wei-
ßenfels nach Merſeburg ein
Gummi Regenmantel. Abzugeben
gegen Belohnung im Gaſthofe zur
Linde in Merſeburg.

Erſte Beilage.
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Zur Tagesgeſchichte.
Die „Poſener Zeitung ſchreibt: Der ehemalige Erz-

biſchof Graf Ledochowski hat einen neuen Trumpf
gegen die Staatsregierung ausgeſpielt, wodurch er in der
unzweideutigſten Weiſe zu erkennen giebt, daß er ſich nach
wie vor als rechtmäßiger Erzbiſchof von Gneſen und Poſen
betrachtet und ſeine Abſetzung als nicht exiſtirend anſieht.
Graf Ledochowski hat nämlich, wie der ultramontane Kra-
kauer „Czas“ unterm 6 d. Mts. meldet, ein aus Albano
vom 23. September datirtes Schriftſtück an das preußiſche
Staatsminiſterium gerichtet, worin er ſich der rechtlichen
Verwahrung anſchließt, welche der preußiſche Epiſkopat
wegen des Geſetzes vom 7. Juni d. J. über die Aufſichts
rechte des Staates bei der Vermögensverwaltung in den
katholiſchen Diözeſen an das Miniſterium gerichtet hat.
Aus dem Schriftſtücke, welches von dem krakauer „Czas“
ſeinem Wortlaut nach in polniſcher Sprache veröffentlicht
wird, heben wir folgenden bemerkenswerthen, am Schluß
befindlichen Paſſus hervor: Obgleich ich wenig Hoffnung
habe, daß das Staatsminiſterium der Vorſtellung der
Biſchöfe ein geneigtes Ohr leihen und ihre berechtigten
Wünſche erfüllen wird, ſo bin ich doch gezwungen, dieſen
Proteſt und meine Verwahrung an das hohe Staats-
miniſterium zu richten, weil dies die Pflicht meines biſchöf-
lichen Amtes erfordert, ſowie auch deshalb, weil ich weiß,
daß es eine Gewalt giebt, die höher iſt, als die menſchliche
Gewalt, welche jederzeit den Proteſten der Kirche die Weihe
einer unüberwindlichen Kraft ertheilt. Das hieſige offi-
ziöſe Organ des Kardinals Ledochowski, der „Kuryer
Poznanski“, druckt in ſeiner heutigen Abendausgabe dem
„Czas“ ebenfalls das Schreiben, jedoch mit Rückſicht auf
das Preßgeſetz nur im Auszuge nach, ſo daß an der
Authentizität des Schrifiſtücks wohl nicht zu zweifeln iſt.

Herr v. Bennigſen hat ſich auch genöthigt geſehen,
in einem offenen Schreiben einer Verleumdung entgegen-
zutreten, die Herr v. Dieſt-Daber in ſeiner neueſten Schrift
verbreitet. Der hannoven'ſche Landesdirector ſoll ſich da-
nach um die Conceſſionirung der Eiſenbahn Hannover Al
tenbeken bemüht haben, weil dieſelbe, und zwar auf einem
weiten Umwege gegenüber der geraden Linie und mit er
heblich vermehrten Koſten, ſein Gut berühren und ihm die
Anlage einer Zuckerfabrik geſtatten ſollte. Herr v. Ben-
nigſen weiſt einfach nach, daß die Linie, ſo wie ſie zur
Ausführung gekommen iſt, vom preußiſchen und ſogar vor
her vom hannover'ſchen Staate projectirt war, daß der
Weg, den ſie macht, zwar länger als die gerade Linie,
aber um mehr als eine Million Thaler billiger iſt, da nur
ſo ein Tunneldurchſtich vermieden werden konnte und end
lich, daß nicht er, ſondern ſein Pächter, dem er vor 6 Jah
ren das Gut euf 18 Jahre verpachtet, die Anlage der
Actienzuckerfabrik betrieben hat.

Man erfährt aus guter Quelle, daß die türkiſche
Regierung entſchloſſen ſei, keine weiteren Zugeſtändniſſe
zu machen, namentlich die Autonomie ihrer Provinzen und
ihre eigene Protocollirung nicht zu bewilligen. Sie hat
erklärt, ſie könne vergeſſen, daß ſie im Krieg Erfolge ge-
habt habe, aber nicht, daß ſie eine unabhängige Macht
ſei. Die Folge einer abermaligen Nachgiebigkeit könne
nur ſein, daß jene Provinzen ſich loslöſten oder eine gänz-
liche Verwirrung ausbräche, auf die Rußland ſpeculire,
um dann zur Wiederherſtellung der Ordnung die Türkei
zu beſetzen. Die Türkei ſei um ſo entſchloſſener zum
Widerſtande, als ſie bereits wiſſe, daß alle ihre fernere
Nachgiebigkeit eben ſo vergeblich ſein werde als die bis-
herige, da Rußland unter allen Umſtänden entſchloſſen
ſei, die jetzige günſtige Gelegenheit zum Einſchreiten in
der Türkei zu benutzen. Die Türkei, deren Bewohner
aufgeregter ſind als 1853, hofft ſich ſo lange gegen Ruß-
lands Jnvaſionsheer allein behaupten zu können, bis Eu
ropa ſich auf ſeine eigenen Jntereſſen beſinne. Uebrigens
haben in Konſtantinopel Rußland, England und Oeſter
reich über die geforderte Autonomie der ehemals aufs-
ſtändiſchen Provinzen Erklärungen abgegeben, die unter-
einander nicht übereinſtimmen.

Ueber die ſerbiſche Armee fällt die türkenfreund-
liche „N. fr. Pr.“ folgendes Urtheil: „Jeder Tag bringt
der ſerkiſchen Armee Verſtärkungen an kriegstüchtigen
Mannſchaften, und ganze ruſſiſche Truppenabtheilungen
rücken bereits durch Rumänien nach Belgrad, wo ſie nicht
mehr in die ſerbiſchen Abtheilungen vertheilt, ſondern als
Elitetruppen ſelbſtſtändige Bataillone, Eskadronen und
Batterien zu bilden berufen ſind. Der Rusli Mir giebt
den Stand der ſerbiſchen Armee heute bereits mit 109,850
Mann an, unter denen ſich 19,000 Freiwillige, wovon
5000 Ruſſen, befinden. Nach dreimonatlichen, durchaus
erfolgloſen Kämpfen ſteht daher die ſerbiſche Armee heute
trotz ihrer Niederlagen ſchlagfertiger da, als bei Ausbruch
des Krieges. Die Schuld, daß dies möglich ward, trifft
ausſchließlich die türkiſchen Generale, denen der alte Kriegs
geiſt, welcher ihre Vorfahren belebte, gänzlich abhanden
gekommen iſt. Nur noch wenige Wochen, um nicht zu
ſagen Tage, hat die türkiſche Heeresleitung Zeit, einen
entſcheidenden Schlag zu führen. Wenn einmal die Regen-
zeit angebrochen ſein wird, iſt es mit den Operationen zu
Ende, denn die grundloſen Wege werden der Fortbewegung
der Armee ganz ernſtliche Hinderniſſe bereiten

Der Seminarlehrertag in Halle a/S.
Am 7. Oktober tagte der Semingrlehrertag der Prov. Sachſen

im Rötel garni „zur Tulpe.“ Nach der Eröffnung und Begrüßung
der Verſammlung durch Herrn Seminardirektor Trinius aus
Delitzfch, wurde die Zahl der anweſenden Mitglieder und Gäſte
feſtgeſetzt. Vertreten waren 10 preußiſche Seminare und 1 Aqg,
paranden Anſtalt der Provinz Sachſen und das anhaltiniſche
Seminar Cöthen. Jncluſive mehrerer Lehrer der Stadt Halle
waren bei der Aufſtellung der Liſte 65 Perſonen anweſend; ſpater
kamen aber noch mehrere nach, ſo daß die Zahl 70 nicht zu hoch
gegriffen iſt. Zum Präſidenten der Verſammlung wurde Semingr-
direktor Kehr aus Halberſtadt vorgeſchlagen, welcher aber die
Wahl nicht annahm, ſondern ſie vielmehr auf den Seminardirektor
Trinius lenkte, der dann auch auf allgemeinen Wunſch die Wahl
acceptirte. Das aufgeſtellte Programm, welches hierauf verleſen
wurde, lautete: „Theſen uüber die Praparandenbildung (Referent:
Seminardirektor Schwarz aus Barby) von 10 Uhr bis I Uhr.
Dann bis 1 Uhr Erholungspauſe. Hierauf bis 4 Uhr „Die

Halle, Mittwoch den 11. October 1876.

muſikaliſche der Seminarzöglinge.“ Um 4 Uhr
gemeinſchaftliches Mahl.

Der Referent (Seminardirektor Schwarz) zur Praparanden-
tagt ſtellt folgende Hauptpunkte auf: I. Wie verhalten ſich die
Leiſtungen der jetzigen Seminar-Aſpiranten zu den fur ſie geltenden
Anforderungen II. Worin haben dieſe ungenügenden Leiſtungen
der Seminar-Aſpiranten ihren Grund? III. Welche Mittel zur
Verringerung dieſer Mangel ſind anzuwenden, oder zu empfehlen?
An der Debatte uber dieſe Punkte, welche eine oft ſehr lebhafte
war, betheiligten ſich vornehmlich die Herren Direktoren: Trinius
(Delitzſch), Kehr er e Schwarz (Barby), Eckoldt (Oſter-burg), Heyne (Cöthen) Redakteur der deutſchen Schulzeitun
Ed. Keller (Berlin), Bethe (Weißenfels), Rector Dietlein (Schaf-
ſtedt) Dr. Schutz (Erfurt). Allgemein wurde uüber den Mangel
an Sprachgewandtheit und Sprachfertigkeit der Aſpiranten geklagt.
Direktor Eckoldt hebt fur die Altmark namentlich einen Grund
dafür hervor: die plattdeutſche Mundart, welche allgemein dort noch
vorherrſchend iſt. Das Seminar hatte ſich erſt damit beſchaftigen
müſſen die Zöglinge richtig hochdeutſch ſprechen und leſen zu lehren.
Seitdem die Präaparandenanſtalt mit dem Seminar verbunden ſei,
hätte ſich dieſer Uebelſtand weſentlich gebeſſert. Kehr meint, daß
die richtige Klarheit fehlt, er verlangt deshalb vor allen Dingen
Tüchtigkeit in den Elementen. Man wiſſe vielerlei, aber die
Sicherheit fehle. Die Seminariſten verſtänden mit Buchſtaben zu
rechnen, aber löſten keine einfache Kopfrechenaufgabe mehr. Jm
Deutſchen verlangt Redner, daß Jeder Aſpirant ſinnrichtig und
lautrein leſe. Ferner muß mehr Nachdruck auf das Kopfrechnen
und Schönſchreiben gelegt werden. Jm Letzteren ſei jetzt ſehr zu
klagen. Der Bauer habe noch eine ideale Auffaſſung vom Lehrer-
lauf, ſonſt ſchwände dieſelbe aber mehr und mehr. Nochmals hebt
er hervor, daß man mehr als bisher die Ausbildung in den Ele-
menten ins Auge faſſen muſſe.

Die einzelnen Direktoren tauſchten nun weiter uüber die erwahn
ten Punkte Anſichten und Erfahrungen aus. Bethe (Weißenfels)
meint, daß es in Sachſen bei Weitem beſſer ſtande als in der Pro
vinz Pommern und jedenfalls ſei das eine Frucht der organiſchen
Verbindung zwiſchen Seminar und Praparandenanſtalt. Wilhelm
Harniſch habe in der Provinz Sachſen dazu den Jmpuls gegeben.
Direktor Heine entwirft vom Seminar Cöthen ein höchſt erfreu-
liches Bild. Es ſei allerdings noch hie und da, wie die andern
Collegen es auch beklagten, Ungeſchliffenheit vorhanden im Allge
meinen aber freue es ihn ſagen zu können daß der größte Theil
der Aſpiranten gut vorbereitet auf die Anſtalt käme. Von den
Verhältniſſen der Anſtalt ſelbſt entwarf Redner ein gar ſchönes
Bild. 96 Zöglinge erhalten auf dem Seminar freien Unterricht,
freien Tiſch, Heizung, Licht, haben alſo nur fur Kleidung und
Bücher wie Frühſtück zu ſorgen. Fur alles Uebrige ſorgt der Staat.
Das ſind allerdings roſige Zuſtände. Das anhaltiniſche Seminar
darf darnach mit Recht das Eldorado der Seminariſten genannt
werden. Die Zöglinge ſelbſt gingen meiſt aus folgenden Ständen
hervor, es ſeien Söhne von Lehrern, Beamten, Handwerkern z. B.
Bäackern und Hauslern wie kleinen Bauern. Kehr hat ſeit zehn
Jahren ſtatiſtiſche Beweiſe an der Hand, daß die Aſpiranten meiſt
den armlicheren Kreiſen entſtammten, ſeiten oder gar nicht komme
es vor, daß z. B. ein Rechtsanwalt, Mediciner oder Pfarrer ſeinen
Sohn Lehrer werden laſſe. Wir möchten dazuſetzen daß leider
die Lehrer ſelbſt es nur in geringem Maaße thun. Die ländliche
Bevölkerung rekrutirt ſich zu 60 Prozent. Rector Dietlein legt
dar, daß der materielle Zug, welcher durch unſre Zeit weht, haupt-
ſächlich den Lehrerverhältniſſen ungünſtig ſei. Er findet aber auch,
daß die Vorbildung auf den Praparandenanſtalten eine ungenuügende
ſei. Jm Allgemeinen iſt man dafur, daß das Seminar zu den
in Rede ſtehenden Anſtalten in innigere, organiſche Verbindung zu
bringen ſei, und es ſind deshalb die meiſten der Herren Redner fur
einen 3jaährigen Vorkurſus auf der Praäparandenanſtalt, ſo daß alſo
die Ausbildung bis zum Lehrerexamen ſechs Jahre in Anſpruch
nehmen wurde. Daß man im Allgemeinen nicht gerade ſehr gun-
ſtig auf die Aſpiranten zu ſprechen war, welche von den Gymnaſien
oder Realſchulen kommen, hätte darin ſeinen Grund, daß man
ſelten die beſſeren, ſondern meiſtens diejenigen erhalte, welche auf
den höheren Schulen nicht weiter kamen. Wie ſind der Meinung,
und tauchte dieſelbe auch hier und da auf, daß man dieſe Elemente
nicht ignoriren ſolle. Heyne (Cöthen) und Dr. Schütz (Erfurt)
waren ebenfalls dieſer Anſicht. Die Gymnaſiaſten und Real-
ſchüler, auch wenn ſie auf dieſen Schulen nicht die beſten waren,
haben wenn ſie aus Tertig auf das Seminar kommen, eine größere
Elaſticitat des Geiſtes, und unbedingt eine größere Sprachgewandt-
heit voraus ſtammen auch in der Regel aus den beſſern Stän
den, bringen alſo einen nicht unbedeutenden Fond geſellſchaftlicher
Bildung unter die meiſt ungeſchliffenen Aſpiranten. Das ſind
Factoren, die als fehlend von vielen der Herren Directoren aner
kannt wurden. Die zweite Hauptheſe lautete: Ueber den
Muſikunterricht im Seminacr. Referent war Director
Kunze aus Delitzſch.

Zur Einſchränkung des Seminar-Muſikunterrichts, wie dies
die r iru Beſtimmungen“ verlangen, iſt nicht zu rathen.

2) Die Errichtung von beſonderen Muſikſeming-
ren zur Bildung von Cantoren und Organiſten iſtnicht zu empfehlen. Aus der Debatte mögen einige Gedanken
folgen! Soll das Volk nicht an einem weſentlichen Factor in der
Bildung, durch Geſang leiden, ſo darf die Muſik im Seminar nicht
beſchränkt werden. Die Erziehung des Herzens wird durch Re
ligion, Geſchichte und Muſik erreicht, durch Realien, Rechnen e.
wird der Verſtand gebildet. Viel ginge am Volke verloren, wenn
die Lehrer nicht Muſik trieben. Es mache ſich im deutſchen
Volke leider fuühlbar, daß der Geſang (Volksgeſang, Männergeſang)
nicht mehr ſo gepflegt werde als fruüher. Worin hat dies ſeinen
Grund Wenn dem Zögring die Muſik im Semlnar genommen
wird, wird ihm auch als Lehrer haäusliches und materielles Gluück
genommen. Es iſt ganz gut, das man darauf Ruckſicht nimmt,
daß der Lehrer noch nebenbel etwas verdiene und ſich auch weiter
am Herzen bilde. Wir kampfen dagegen, daß der Frau Muſika
im Seminar etwas entriſſen werde, was ihr gehört.

Ueber die Theſen als die Ausführungen ließe ſich man
ches entgegnen, namentlich über den Geſangunterricht. Der Lehrer
muß Geſangunterricht ertheilen können, ob er aber Cantoren oder
Organiſtendienſt verrichten muß, iſt eine andre Frage. Das Dran
gen der Lehrer ſelbſt geht dahin: beide Aemter zu trennen. Daß
der Lehrer durch Muſikunterricht gewiſſermaaßen angewieſen wird,
noch etwas zu verdienen, iſt traurig genug. Ein naheres Eingehen
grade auf dieſe Frage und eine weitere Beleuchtung, gehört unſe-
res Erachtens in ein Fachblatt. Dort mögen die Anſichten ausge
tauſcht und geklart werden.

Als Gäſte waren da: der Rector von der Volksſchule, der
Direktor der Buürgerſchule, einige Lehrer von hier und mehrere
auswartige Lehrer anweſend. Wir wunderten uns, daß nicht ein
Prediger auch daß nicht ein Kreisſchul-Jnſpektor anweſend. war
auch Niemand vom Waiſenhauſe, den Sitz der Pädagogik Francke's.
Gefreut haben wir uns, daß man den Gäſten geſtattete lan den
Debatten theil zu nehmen, wie wir das vor Dietlein und Keller
berichtet haben. Nach Schluß der anregenden Verhandlungen fand
ein gemeinſchaftliches Mahl in der Tulpe ſtatt. Die nachſte Ver
ſammlung ſoll in zwei Jahren und zwar wiederum in Halle ſtatt
finden.

Vermiſchtes.
[Mord und Selbſtmord.] Am 2. d. jagte

ſich, wie man dem „Jnnsbr. Tgbl.“ aus Kufſtein be-
richtet, ein fremder unbekannter Herr in der Langkampfener
Aue eine Kugel durch den Kopf. Ein in der Nähe ar-
beitender Bauernknecht eilte zu dem Unglücklichen und
ſchickte ſich an, da derſelbe noch lebte, Hilfe zu leiſten.
Jn dieſem Augenblicke ſchoß der Selbſtmörder dem Armen
eine Kugel durch die Bruſt, aus dem nämlichen Rerolver,
mit dem er vorher auf ſich ſelbſt gezielt hatte und den er
noch in der Hand hielt. Der Bauernknecht verſchied ſo
fort, der Selbſtmörder lebte noch einige Minuten.

Erſte Beilage zu 238 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke ſchen Verlage).

Eivilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. October.

Aufgeboten: Der Schuhmacher F. A. Gruüneberg, und W. C.
J. E. Hulbe, Wormlitzerſtraße 4. Der r F
W. Weruer Merſeburg, und J. F. A. Berndt, Klausthorſtr.
Nr. 15. Der Gärtner A. R. Omasthoff und M. S. P.
Naumann Wuchererſtraße 34. Der Schloſſer R. M. Rie-

Tochter, Da ſe 11. Dem Weißgerber F. Raue eine
Tochter, Diem

Halle, den 10 Octbr. 1876.
Weizen 1000 Kilo in Stimmung und Preiſen unverän-

dert feſt, feiner bis 228 Mk. bez., abfallende Waare
bis herab 198 Mk. bez.

Roggen 16000 Kilo unverändert feſt und eine Kleinigkeit
höher, 192——198 Mk. bez.

Gerſte 1409 Kilo matte Haltung, Landgerſte bis 160
168 Mk. bez., Chevalier bis 180 Mk. zu machen.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges 13,25--14 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo feſt, 173 180 Mt. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo nicht verändert, Victoria-

Erbſen 215-230 Mk. bez. Linſen 230——250 Mk.
bez., Bohnen 180--190 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 43--44 Mk. bez., hochfein über Notiz.
Mais 1000 Kilo 153 —156 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 137 Mk. bez.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Stärke 50 Kilo nicht verändert, 25,50 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco niedriger, Karroffel

50 Mk. bez., Rüben 47,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 36 Mk. zu machen.
Solaröl 50 Kilo feſt, in effektiver Waare 17 Mk. incl. bez.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe 45--47 Mk. bez., Brenn

35—-40 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5,25——6 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7,50——8 Mk. bez.
Kleie Roggen 50 Kilo 6,25—6,50 Mk. bez., Weizen

bis 5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo hieſige, die Mühlen halten die Preiſe

ſehr hoch, 8-—8,25 Mk. bez.
H u 50 Kilo 3--5 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo unverändert feſt.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 10. October 1876.

Am Markte wenig Angebot. Preiſe waren namentlich für
Weizen und Roggen feſt.

Weizen geringer 183--195 M. bez., beſſerer 198 210
M. bez., feine und feinſte Waare 213-231 M. p.
170 brutto p. Sack bez.

Roggen alter 186--189 M. bez.,
p. 168 t brutto p. Sack bez.

Gerſte geringe 141--144 M. bez., beſſere 147——150 M.
bez., feine u. Chevaliergerſte 153——162 M. p. 150
brutto p. Sack bez.

Hafer neuer 100,50 M. p. 100 t brutto p. Sack bez.
Mais 159--162 M. p. 100) Kilo.
Erbſen Victoria 228 246 M. p. 180 brutto p.

Sack bez.

neuer 192 201 M.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kaähne.
Neuſtadt Buckau. Am 7. October. Burmeiſter, Weizen,

v. Werben n. Schönebeck. Günther, Cement, v. Hamburg nach
Schönebeck. Herm, Cement, v. Stettin u. Buckau. Bans,Mauerſteine, v. Liegrlpp n. Pretzin. Seefeld, desgl. Fr.
Sch.-Geſ Steuerm. Schwenecke, Guter, v. Hamburg n. Deſſau.

Zinke, Kanthölzer, v. Liepe n. Buckau. Schultze, leer, von
n. Schönebeck. Kuhnert, leer, v. Magdeburg nach

Außig. Freede u. Piſchel, Steuerm. Wegenec, leer, v. Magde
burg n. Schandau. Freede u. Piſchel, Steuerm. Potterick, desgl.

Bickert, leer, v. Magdeburg n Außig. Arnhold, desgl.
Winter, leer, v. t n. Buckau. Michagelis, desgl.Hartmann, leer, v. Magdeburg n. a. d. Saale. Schulze, leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Schoch, leer, v. Magdeburg nach
Gröne. Am 8. October Fritſche, Guter, v. Magdeburg nach
Dresden. F.“Sch.Geſ Steuerm. Thomas, Roheiſen, v. Ham-
burg n. Buckau. Schulze, Steuerm, Borchert, Mauerſteine, v.
Parey n. Pretzin. Braunſchweig, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

T Ayhrendt, desgl. Wernecke, leer, v. Magdeburg n. Schöne
beck. Böhmer, Steuerm. Heſſe, leer, v. Magdeburg n. Außig.
NViegripp-Magdeburg. Am 8. Oectober. Schulze, Stm.

Bernhardt, Mauerſteine, v. Niegrippen. Pretzin. Boche, Wei
zen, v. Bromberg n. Magdeburg. Methner, Schwefelfaure, v.
Oranienburg n. Magdeburg. Schuütze, leer, v. Berlin n. Mag
deburg Fr. Sch.Geſ., Steuerm. Janicke, leer, v. Plaue nachMagdeburg. Suko, Cüter, v. Stettin n. Magdeburg. Kuüh

3 c n. h Jo Guter, v.rt n. nebeck. Haller, leer, v. Burg n. MagdeburgBuchholz, leer, v. Brand nburg u. Magdebutg Se
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Bekanntmachungen.
Steckbrief. Die unverehelichte Auguſte Tretropp von

hier iſt wegen wiederholten Diebſtahls zu verhaſten und an das hieſige
Königliche Kreisgericht einzuliefern.

Signalement. Alter: 16 Jahr, Größe 1,50 M. Haare:

Hallescher Bank- Verein
von

Knlisch, Kaempf Co.Status ultimo September 1876.

braun, Stirn: frei, Augen: grau, Geſichtsfarbe: geſund, Suthaben bei Banquiers
Statur ſchmächtig, hat etwas Sommerſproſſen.

Halle, den 6. October 1876.
Der Staats-Anwalt.

Bekanntmachung.
Behufs Berichtigung des MiethsſteuerKataſters werden in dieſen

Tagen den hieſigen Hausbeſitzern durch die Revier Polizei Sergeanten
wieder Formulare zugeſtellt werden, um darin die mit dem 1. Octbr
dieſes Jahres eingetretenen Wohnungs und Miethsveränderungen zu
verzeichnen. Dieſe Formulare ſind, nachdem die Ausfüllung derſelben
erſolgt, nach 6 Tagen zur Abholung bereit zu halten.

Erfolgt dieſelbe aber nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht ab
geholten Formulare bei unſerm MiethsſteuerBüreau auf dem Rath-
hauſe, 2 Treppen hoch, unverzüglich abzugeben. Zur Erleichterung
bei Ausfüllung des Formulars und zur Erſparung von Verſäumniſſen
für die Hauseigenthümer geben wir nachſtehende inſtruktiven Bemer-
kungen zur ſorgfältigen Nachachtung für die Letzteren:

1. Die Veränderungstabelle iſt aufs Gewiſſenhafteſte und Sorg-
fältigſte den vorgeſchriebenen Spalten entſprechend genau auszufüllen.

2. Jn die Tabelle ſind nicht allein die Veränderungen von Woh-
nungen, ſondern auch ſolche von anderen ſteuerpflichtigen
Gelaſſen (Scheunen, Speicher, Lagerböden, Keller, Plätze
und dergleichen) einzutragen. Jngleichen ſind die Beſitzwechſel über
Gebäulichkeiten und Ackergrundſtücke und die über letztere vor
gekommenen Veränderungen zu vermerken reſp. anzumelben.

3. Die Ausfüllung iſt derartig zu bewirken, daß unmittelbar
neben dem Namen und Stand des ausziehenden Mie-
hers und der Wohnung, nach welcher derſelbe einzieht, der Vor
und Zuname u. Stand des an ſeine Stelle nen einziehenden
Miethers, ſowie des Letzteren frühere Wohnung erſichtlich iſt. Ebenſo
iſt in jedem Falle, auch wenn dieſelbe nicht erhöht oder verringert
iſt, die von dem eingezogenen Miether zu zahlende Jahresmiethe
in Spalte 8 reſp. 10 des Formulars genau einzutragen.

4. Der Miethszins iſt jetzt in Mark Reichsmünze auszudrücken.
Unter „Nebenabgaben“ (in Spalte 9 reſp. 15 des Formulars

einzutragen) iſt nach J. 5 des Miethsſteuer-Regulativs Alles das zu ver
ſtehen, was der Pächter oder Miether dem Verpächter oder
Vermiether oder für deſſen Rechnung einem Dritten neben dem
Pacht oder Miethszinſe für die überlaſſene Nutzung zahlt, lie-
fert oder leiſtet, auch übernommene Steuern c.

5. Jn das Formular ſind auch ſolche Veränderungen einzutragen,
welche ſich nur auf Umtauſch von Gelaſſen Seitens der be-
reits im Hauſe wohnenden Perſonen beziehen.

6. Aendert ſich die Vermiethung der Gelaſſe, ſo iſt im Formulare
erſichtlich zu machen, welche Gelaſſe jeder einzelne Miether inne hat.

7. Zieht ein Miether aus und die von ihm innegehabten Räume
bleiben unbewohnt, ſo iſt an Stelle des neuen Miethers in Spalte 5
und 6 der Vermerk „Ieer““ zu ſchreiben.

8. Zieht der einziehende Miether in leer geſtandene Räum-
lichkeiten, ſo iſt (unter Angabe des Stockwerks) zu ſchreiben „Woh-

nung ſtand bisher leer.“
9. Bei möblirten Wohnungen iſt es nicht nothwendig, die Mie-

ther perſönlich anzuzeigen, es genügt vielmehr, wenn angegeben wird,
daß dieſe Wohnungen leer ſtehen oder bezogen ſind. Nur ſind die
ſelben unter Angabe des Stockwerkes und des monatlichen Mieths-
preiſes näher zu bezeichnen.

10. Solche Perſonen, welche im Hauſe nur Schlafſtätte haben, ſind
in das Formular nicht aufzunehmen.

11. Für den Fall, daß Veränderungen überhaupt nicht vorge-
kommen ſind, iſt das auf der Rückſeite des Formulars befindliche, links
ſtehende Atteſt zu vollziehen im andern Falle das rechts befindliche
Atteſt zu unterſchreiben.

12. Alle innerhalb des Quartals vorkommenden Verände-
rungen, vornehmlich die in Folge Vornahme von Neubauten, baulichen
Veränderungen entſtehenden, ſowie die Veränderungen, welche in An
ſehung der Perſonen durch das Ein und Ausziehen eines Miethers,
oder in Anſehung des Miethsbetrages durch Erhöhung oder Herab
ſetzung der Miethe eines wohnen gebliebenen oder eingezogenen Miethers,
oder endlich dadurch eingetreten, daß der Eigenthümer eine bisher als
unvermiethet angemeldete Wohnung c. ganz oder theilweiſe in eigene
Benutzung genommen, ſind unverzüglich in unſerm Miethsſteuer-
Büreau anzumelden. Wir bemerken dabei, daß Wohnungsvwechſel hier
nach doppelt, einmal im Einwohner Melde-Amt, das andere Mal
im gedachten Steuer-Büreau zu melden ſind.

13. Für jede unterlaſſene oder unrichtige Angabe verfällt der
Eigenthümer oder deſſen Stellvertreter in eine Ordnungsſtrafe von
3--30 Mark 53 der Städte-Ordnung) und haftet außerdem für
jeden durch ſein ordnungswidriges Verhalten der Communalverwaltung
etwa erwachſenen Steuerverluſt.

Schließlich bemerken wir, daß wir unſere Beamten des Mieths-
ſteuer-Büreaus angewieſen haben, auf Erfordern jede nöthige Auskunft
über die Ausfüllung der Miethsſteuer-Veränderungstabelle, ſowie die-
ſelbe, wenn es gewünſcht wird, ſelbſt zu ertheilen.

Halle, den 29. September 1876.
Der Magiſtrat.

Submiſſion.
Die Umdeckung des ſtädtiſchen ArbeitsanſtaltsDaches, veranſchlagt

auf 596 Mk. 55 Pfg., ſoll im Wege öffentlicher Submiſſfion vergeben
werden. Hierauf bezügliche Offerten ſind verſiegelt bis Freitag den
13. d. Mts. Vormittag 10 Uhr im StadtbauAmt einzureichen, wo
ſelbſt auch der Koſtenanſchlag und die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Halle a S., den 7. October 1876.
Das StadtbauAmt.

Eisleben, den 9. October 1876.

Bekanntmachung.
An der „höheren Bürgerſchule“ zu Eisleben, die bereits

Oſtern d. Js. eine Abgangsprüfung gehalten hat und deren ſtaatliche
Anerkennung unmittelbar erwartet wird, iſt die Lehrerſtelle für die
beſchreibenden Naturwiſſenſchaften und Chemie bis Neujahr
oder Oſtern 1877 zu beſetzen. Gehalt, je nachdem der Anzuſtellende
ſein Probejahr abſolvirt hat oder nicht, 1800--2100 J.

Der Magiſtrat.
Jch wohne jetzt Blnmen-

strasse II, parterre.Halle. d. 10. Oet. 1876.
Otto Reubke,
Muſik Director.

Brandenburger Pferde-
Lotterie-Looſe, Ziehung ultimo
dieſes Monats, à 3 Mark, habe
noch abzulaſſen.

Theodor Merckell, Eisleben.

Lombard-Conto
Wechſel-Beſtände
Effecten
Sorten u. Coupons
Debitoren in laufender
Diverſe Debitoren

ActienCapital

Rechnung

Accepte

Creditoren in laufender Rechnung
Diverſe Creditoren
Reſerve vud Deleredere- Fonds

Act
ro

iva:
Kaſſen Beſtand mit Einſchluß des Giro-Guthabens bei der Reichs

an 9 h e 219,322.
252,525.
262,021.

2,6099,434.
228,115.
49,576.

5,321,081.
8031372.

Mk.

Ppaſſiva:
Depoſiten mit Einſchluß des Check Verkehrs 4,500,000.

1, 1 69,963.
676,281.

1,291,551.
1/381,734

519,557.
w.

r öex a BarrelsKaufen jedes Quantum zu hohen
r eisen A. Schattee Co.

Paſſendorf b. Halle a/S., 10. October 1876.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich den im hieſigen Orte

direct an der Lauchſtädter Chauſſee belegenen neu erbauten Gaſthof

deutschen More““
pachtweiſe übernommen habe und mit dem heutigen Tage eröffne.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch prompte und reelle
Bedienung das Zutrauen des mich beehrenden in und auswärtigen
Publikums ſuchen zu erwerben. Achtungsvoll

Albert Prosniewsky.
Zugleich mache auf mein neu eingerichtetes

aufmerkſam und empfehle daſſelbe zur gef. Benutzung.
Ergebenſt Albert Prosniewsky.

Ein ſchönes Landgut
in der Nähe von Delitzſch an der
Bahn, mit Brennerei u. 340 M.
M., vollſt. todt. u. leb. Jnv., alles
in ſehr gutem Zuſt iſt mit allen
Vorräth. Umſtände halb. baldmögl.
mit 15,000.22. Anz. zu verkaufen.
Näheres durch F. Starke in
Halle, Taubeng. 2, part.

Grössere Kapitalien
ſind auf gute Hypothek auszuleihen d.

C. Jahn gr. Ulrichsstr. 5.
Beachtung.

Meine Mühle, nahe Bahn,
prächtig geſund liegend, mit ſchö-
ner Oekonomie, ſtarkes aushalten-
des Flußwaſſer, keine Stauungen,
Gebäude faſt neu u. herrſchaftlich,
Werke faſt neu.

Das Grundſtück iſt an vermö-
gende ordentliche Leute für jährlich
reichlich 1500 Thaler Pacht auf 12
Jahre verpachtet, ſoll bei einer An
zahlung von 8--10,000 Thlr. ver
kauft werden.

HypothekenKaſſengeld zu 5 Proz.
feſt. Das Grundſtück liegt präch-
tig wie im Park und eignet ſich
auch vorzüglich für ältere Leute we-
gen der ſehr ſchönen guten Lage
als Ruheſitz. Offerten erbeten un-
ter A. K. Nr. 100. durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Hausgrundſtück zu verkaufen
mit ſchönem großem Laden, für jedes
Geſchäft geeignet, belegen in der
untern Leipzigerſtraße, beſte Lage
Halle's, ſehr preiswürdig, Anzahl.
3 bis 4000 Thlr., Reſt kann feſt
ſtehen bleiben. Näheres bei

Merzenich Co.,
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 61.

Ein flottes Wein-,
lations- u. Cigarren Ge-
ſchäft en gros in einer Kreis
ſtadt, welches ſich einer bedeutenden
Kundſchaft erfreut, ſoll unter ſehr
günſtigen Bedingungen wegen
Krankheit des jetzigen Beſitzers
recht bald verpachtet werden.

Adreſſen werden unter G. B. 53
durch Haasenstein Vog-
ler, Magdeburg erbeten.

Feste Kapitalien!
in Poſten v. 10,000 bis290,000
Thlr. zu 5 bis 4 volle Va
luta auf Rittergüter u. ſtädt. Grund
ſtücke auszuleihen. Anträge nimmt
entgegen Robert Sydow,
Berlin, Prinzenſtr. 50, Bank-
geſchäft für Grundbeſitz.

Eine Domaiue
in Thüringen, Vergnügungsort,
mit feiner Reſtauration verbunden,
ſoll cedirt und prolongirt werden.
20,000 Mark Vermögen iſt nach-
zuweiſen.

Friedrich Schiller
in Halle a/S.

i SeedFriſche müner Sraghf.

LehrlingsGeſuch.
Für ein auswärtiges Material-

Waaren- Geſchäft mit div.
Nebenbranchen wird bald ein Lehr-
ling gewünſcht. Bedingungen an
nehmbar. Offerten unter Chiffre
B. H. 11197. befördert die An-
noncen Expedition von J.
Barck Co. Halle a/S.

Ein junger Landwirth, aus
guter Familie, theoretiſch und
practiſch gebildet, mit der
Buchführung vertraut, ſucht
zum ſofortigen Antritt oder zum
1. Jan. 77 eine Stelle als
Jnſpeetor, Buchführer oder
Verwalter.

Offerten unter R. H. 74. durch
Rudolf Mosse in Halle
a/S. erbeten.

Ein junges Mädchen aus
Familie ſucht als

tütze der Hausfrau Stel-
lung. Adreſſen bitte in
der Annoncen- Expedition
von J. Barck C Co. sub
R. W. 7429 niederzulegen.

Geſucht eine perf. Köchin f. e.
feines Haus nach Merſeburg z.
1. Nov. Adr. erb. Frau Möſey,
Leipzig, Burgſtraße Nr. 5.

Oecon.-Verwalter,
Gärtner, Kutſcher, Kellner,
Dieneru. Hotel-Hausknechte
wünſchen Stellen; tücht. Land
wirthſchafterinnen wünſch.
ſofort u. ſpäter Stellen 1 Koch-
mamſell wünſcht 15. Oct. Stel
lung durch
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

S Junge Mädchen
zur Erlernung der ff. Küche ſucht
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Ein Techniker, jetzt vom Mili-
tär entlaſſen, welcher praktiſch und
theoretiſch gebildet iſt und ſchon
mehrere Jahre in techniſchen Bü-
reaus für Dampfmaſchinen und
Dampffteſſelbau fungirt hat, ſucht
in einem gleichen Büreau Stel
lung. Beſte Zeugniſſe ſtehen dem
ſelben zur Seite. Offerten unter
T. U. 33 befördert die Annoncen
Expedition von Haasenstein
C Vogler in Leipzig.

Landwirthſchafterinnen
mit guten Zeugniſſen, anſt.
Wittwen ohne Anhang ſuchen
Engagement durch

Emma Lerche, Hallea/S.,

gr. Klausſtr. 28.
Auf Domäne Werdershauſen

in Anhalt wird zum 1. Januar
eine nicht zu junge, einfache, aber
durchaus anſtändige zweite Mam-
ſell bei gutem Gehalt geſucht,
die ihre Tüchtigkeit durch gute
Zeugniſſe ausweiſen kann.

Petzſch, Oberamtmann.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Englischen Unterricht
weg Anme, Bahnhofsſtraße

r.

Vorzügliche
BReiss zeuge

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Carl Potzoelt,
Barfüßerſtraße A.

Wichtig für Kaufleute.
Soeben erſchien in meinem Verlage:
„Adreß- u. Geſchäfts Hand
buch der Stadt Weißenfels

für 1876/77.
Preis 2 Mark. Verſendung

geſchieht unter Nachnahme oder
Einſendung des Betrages.

Weißenfels, d. 9. Oct. 1876.
Ednard Groebe.

300 500, 1000, 2000,
3000, 5000, 10,000 und 15,000
Thaler, ſowie Poſten von jeder Höhe
ſind auf gute Hypothek ſofort oder
ſpäter auszuleihen.
Theodor Merckell, Eisleben,
Commiſſions- Geſchäft f. Hypotheken.

Verwralterstelle-
Gesuechi.

Ein junger militärfreier Verwal
ter, welchem die beſten Zeugniſſe
zur Seite ſtehen, ſucht pr. 1. Jan.

Haterialwaaren-, Taback- u. ligarrengeschäft e e en 30.poſtlagernd Zeitz erbeten.

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle mit 40 Mg.

Feld iſt ſoſort zu verkaufen. Nä-
heres ertheilt unentgeldlich Berg-
ar Auguſt Klaan in Hett-

ädt.
Jn vorzüglicher Lage

iſt ein fein möblirtes Wohn- und
Schlafzimmer p. 1. Noobr. an ein
zelne Herren od. Damen zu ver-
miethen. Näheres in d. Ann.-Ex-
pedition von FI. Triäest.

Eine ſchöne Wohnung in geſun-
der Lage, Mitte der Stadt, beſte
hend aus S heizbaren Piècen, Kam
mer, Küche u. Zubehör, iſt p. 1.
April 77 zu vermiethen. Wo? ſagt
die Ann.Exped. von I. Triest

Ia. 1876r Wall- und neue
Sieilianer Lampertsnüſſeem-
pfehlen billigſt

Nebert Maercker.
Für unſer Landesprodueten-

Engros- Geſchäft ſuchen zum
ſofortigen Antritt einen jungen
Mann mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen als Lehrling.

Nebert Maerecker.
Der Herbſtcatalog unſerer ausge

dehnten Baumſchulen iſt erſchie-
nen und ſteht franco zur Verfü-
gung. Specialität: Park und
Remiſengehölze.

Nittergut Toeschen
(Unterhof) b. Merseburg.

Haasenstein O Vogler,
Halle. Leipzigerſtr. 102,

empfehlen ihre Dienſte zur prompten
Beſorgung von Anzeigen jeder Art
an alle Zeitungen der Welt zu deren
tarifmäßigen, d. h. den Preiſen, die
man bei directer Aufgabe am
Orte des Erſcheinens zu zahlen

haben würde.
Geſchäftsvrogramm und
Zeitungs-Verzeichniſſe auf
Verlangen gratis u. franco.

à .rre.e.dzr

Zu verkaufen:
1 faſt neues Nußbaummobiliar,

1 Stutzflügel (Jrmler), wenig ge-
braucht; 3 große Oelgemälde
(Dippenbrock); verſch. einzelne
Meubles, do. Haus u. Wirthſchafts
geräthe, darunter 1 Waſch u. Roll
maſchine; ferner 1 eiſ. Kochofen m.
Kachelaufſatz bei

Grabow,Schlettau b. Halle a/S.

„Motel z. Kronprinz.
llouis Ley's berühmte

Glas Photographien-
Kunst-Ausstellung

täglich geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr.

tree 75 H. 6 Billets nur 3
Stereoſkop.Verk. zu ganz reellen Preiſen.

Erdeborn.
Der erſte Geſellſchafts-Ball

findet am 14. October ſtatt.
Erdeborn.

W. Florſtedt.

Zweite Beilage. 4
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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, den 9. October. Jn einem Petersburger
Schreiben der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird die Noth
wendigkeit des gemeinſamen Handelns Rußlands und
Oeſterreichs in der orientaliſchen Frage betont. Jn Bezug
auf die Konferenzvorſchläge wird bemerkt, Rußland wäre
vor wenigen Wochen einer europäiſchen Konferenz mit
großer Genugthuung beigetreten, ſei aber gegenwärtig der
Anſicht, daß die Situation durch langwierige Verhandlungen
nur verworrener werden müſſe. Eine Konferenz der
Mächte ſei erſt nöthig, ſobald die thatkräftige Aktion von
Erfolg gekrönt ſei, zur Beſtätigung und Ordnung des Ge-
ſchehenen.

Wien, d. 9. October. (A. A. 3.) Ueber die Con
ferenz wird ernſthaft verhandelt. Von Ausſchließung der

Halle, Mittwoch den 11. October 1876.

Zweite Beilage zu e 238 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen verlagh.

Von den in der Provinz Sachſen beſtehenden
Spar- und Vorſchußvereinen haben 73 eine Mit-
gliederſtatiſtik bei der Anwaltſchaft eingereicht, nach
welcher dieſelbe Anfang 1875 etwa 28,786 Mitglieder
zählten; neu traten ein 2276, während freiwillig, durch

Tod oder durch Ausſchluß 1986 ausſchieden, ſo daß der
Beſtand ſich 1876 auf 29,076 beziffert. Von dieſen waren
ſelbſtſtändige Landwirthe, Gärtner, Förſter, Fiſcher 6431,

Gehülfen und Arbeiter in dieſen Berufsklaſſen 1207,
Fabrikanten, Bergwerksbeſitzer und Bauunternehmer 1122,

ſelbſtſtändige Handwerker 10,520, Fabrikarbeiter, Berg-
arbeiter und Handwerksgeſellen 1959, ſelbſtſtändige Kauf-
leute und Händler 2400, Handlungsgehülfen 130, Fuhr
herren, Schiffseigner, Gaſt und Schänkwirthe 1485, Poſt

und Eiſenbahnbeamte 565, Dienſtmänner und Dienſtboten

orte iſt keine Rede. Der ruſſiſche Stadtcommandant ez ſ e Staats und Gemeindebeamte 1518, Rentiers, Penſionäre
und Perſonen ohne Berufsübung 1750. Hiernach ſtellt

in Belgrad wurde vom ſerbiſchen Kriegsminiſter mit der
Organiſirung der ruſſiſchen Freiwilligen beauftragt.

Paris, den 9. October. Der „Moniteur“ beſpricht
die Verhandlungen wegen des Abſchluſſes eines Waffen-
ſtillſtandes zwiſchen der Pforte einerſeits und Serbien und
Montenegro andererſeits und hebt hierbei hervor, daß,
wenn die Pforte einen Waffenſtillſtand verweigern ſollte,
ſie künftighin auf keine Unterſtützung irgend eines Kabinets
bei den Schwierigkeiten, die ſich aus dieſer Weigerung er-
geben würden, rechnen dürfe.

Belgrad den 9. October.

iſt am 7. d. von JankowaKliſſura in der Richtung auf

289, Aerzte, Apotheker, Schriftſteller, Lehrer, Kirchen-,

in der Provinz der Handwerkerſtand die meiſten Mitglieder
zu den Spar und Vorſchußvereinen.

Die Thüringer Lehrerverſammlung, welhe am 4.
und 5. d. M. in Rudolſtadt tagte, erfreute ſich eines

zahlreichen Beſuches mehr als 400 Lehrer hatten ſich zu
derſelben eingefunden. Rektor Schmidt aus Auma hielt
einen Vortrag: „Streiflichter auf Lehrerverſammlungen.“
Daran reihte ſich ein Vortrag des Zeichenlehrers Jäde

Der Regierung wird
vom Kriegsſchauplatze gemeldet: Oberſt TſcholakAntitſch theilten Beifalls erfreute ſich der Vortrag des Kantors

Kurſchunlja vorgerückt, hat alle Ortſchaften des Toplitza
Thales beſetzt und Stellung vor Kurſchunlja genommen.

Bukareſt, d. 8. October. Das Amtsblatt veröf-
fentlicht ein Decret des Fürſten, wonach das ſtehende Heer
mit Reſerven und der Territorialarmee diviſionsweiſe zu
Waffenübungen zuſammentreten ſoll; dem Kriegsminiſter
iſt zu dieſem Zweck ein Credit von 200,000 Lei bewilligt.

Cettinje, d. 9 October. Dakovics hat mit 7 Ba-

vollendet und ſteht zwiſchen Trebinje und Lubinje, indem
er den weiteren Zuzug von türkiſchen Truppen verhindert.
Derſelbe hat Lubinje in Aſche gelegt und die Türken,
welche dem Orte von Stolatz aus zu Hilfe zogen, aus-
einandergeſprengt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

aus Weimar über den Zeichenunterricht. Eines unge-

Fehler von Lichtenhain: „Welches ſind die Kennzeichen
einer guten Volksſchule?“

Siegfried Arnold Jahn, der einzige Sohn
des alten Turnvaters Jahn, iſt aus Amerika, wohin er
1852 gegangen, zugleich mit ſeinem 12jährigen Sohn
nach Deutſchland gekommen, um das Grab ſeines Vaters
zu beſuchen und zu ſehen, ob für ihn in der alten Heimath
Ausſichten ſind, für die Erziehung ſeiner drei Kinder eine
Beihülſe zu erlangen. Jahn iſt 61 Jahre alt und ſieht

taillonen die Bewegung zur Umgehung Moukhtar Paſchas ſeinem Vater ſehr ähnlich.
Die Leipziger Filiale der Weimariſchen Bank

hat, nachdem ſie 23 Jahre lang beſtanden, vor einigen
Tagen ihre Thätigkeit eingeſtellt.

4 Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen
Amtsblatts meldet:

Des Kaiſers und Königs Majeſtät haben den bisherigen
Regierungs- Aſſeſſor v. Schwarz hier zum Regierungsrath zu er-
nennen gryrt. Der Buürgermeiſter Friedrich Walther
zu Zörbig iſt als ſolcher auf eine weitere zwölfjaährige Dienſtperiode
gewählt und beſtätigt worden. 1) Verſtorben ſind die Forſter
Reinecke in Pratau, Oberförſterei Rothehaus, Nie mann in Mais 6, mit Cichorie 3, mit Syrup 2, mit Eiſen 3, mit

4 IBurgliebenau, Oberförſter i Schkeuditz. 2) Jn den Ruheſtand iſt
etreten: der Forſter Klimiſch zu Herrmannsecke, Oberforſterei

Ziegelrode. 3) Jn Folge des DisceiplinarVerfahrens iſt entlaſſen
der Förſter Löbnitz in Glucksburg, Oberförſterei Glucksburg.

Verſetzt ſind die Foörſter Friedrich von Lengefeld nach Roſen
feld, Oberfoörſterei Zullsdorf, Könnecke von Gorſchlitz nach Pra
tau, Oberförſterei Rothehaus, Friedrich von Falkenſtruth nach
Herrmannsecke, Oberfoörſterei Ziegelrode, Lehmann von Zahna
nach Falkenſtruth, Oberförſterei Zullsdorf, Meyer von Proöſa nach
Burgliebenau, Oberförſterei Schkeuditz. 5) Zum Foörter ſind er
nannt die Forſtaufſeher Kiltz in Meuſelko, Oberfoörſterei Thier
garten, Key in Lengefeld, Oberförſterei Pölsfeld, Barth in
Glucksburg Oberfoörſterei Glucksburg, Scharfe in Görſchlitz,
Oberförſterei Söllichau, Gerlach in Proſa, Oberforſterei Lieben
werda. 6) Die Forſterſtelle zu Zahna, Oberforſterei Glucksburg,
wird vom 1. Oetober e. ab bis auf Weiteres durch den Forſtauf-
ſeher Rienecker interimiſtiſch verwaltet. Den Königlichen
Förſtern Schulze zu Forſthaus Spitze, Oberfoörſterei Söllichau,
und Naumann zu Grillenberg, Oberforſterei Pölsfeld, iſt höheren
Orts das Ehrenporteepée als Auszeichnung verliehen.

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die
Verſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Privat-Patronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Burgwenden, Diöces Heldrungen, vacant geworden.
Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt. Durch den am 31. De-
cember e. erfolgenden Eintritt des Kuüſters Wohler in den Ruhe-
ſtand wird die Kuſterſtelle bei der walloniſchreformirten Gemeinde
in Magdeburg vacant. Das Einkommen der Stelle beträgt incl.
Wohnungswerth 600 M., wovon an den Emeritus unter An
rechnung einer demſelben im Kuſterhauſe ad dies vitae zu be-
laſſenden Wohnung 200 M. abzugeben ſind. Die Wiederbe
ſetzung erfolgt durch das Presbyterium.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Guetz in der Diöces
Gollme iſt dem bisherigen Hulfsprediger in Bitterfeld Friedrich
Wilhelm Martin verliehen worden. Zu der erledigten evan
geliſchen Pfarrſtelle zu Kirchheim in der Diöces Erfurt iſt der bis
herige Pfarrer in Buüßleben t Ferdinand Braun berufen
und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle r
Rothenſee in der Diöces Barleben iſt dem bisherigen Pfarrer in
Eſchenrode Friedrich Wilhelm Guſtav Wedding verliehen worden.

Zu der erledigten evangeliſchen Diagconatſtelle zu Stadt Als-
leben in der Diöces Cönnern iſt der bisherige Hulfsprediger in
Lichtenburg Waldemar Guido Arnold Schumacher berufen und
beſtätigt worden.

Mit Bezug auf den in Nr. 232 d. Bl. enthaltenen,
dem „Mansf. Wochenblatt“ entnommenen Bericht über die
Verſammlung liberaler Urwähler in Eisleben wird uns
berichtigend mitgetheilt, daß das genannte Blatt vergeſſen
hat zu erwähnen, „daß die Urwählerverſammlung für den
Seekreis die Perſonenfrage nicht von ihrer Tagesordnung
ausgeſchloſſen, vielmehr gegen 1 Stimme die Wiederwahl
von Gneiſt und mit etwa Neunzehntel der Stimmen
die Wiederwahl von Wartze beſchloſſen hat.“

r Weißenfels, d. 9. October. Zu unſerer in
letzter Zeit einen immenſen Umfang annehmenden „Ro-
heitsſtatiſtik“ haben wir faſt täglich neue Falle, einer
ſchlimmer als der andere, zu regiſtriren. Man findet
dies nicht nur bei Erwachſenen, ſondern auch die Kinder,
oft des früheſten Alters, liefern ihren Beitrag. Am Sonn
abend hat ein 12jähriger Knabe einem andern gleichen
Alters mit einem großen Meſſer in Folge eines Wort-
wechſels die Wange durchſtochen und geſtern haben eine
Anzahl Schuhmacher einer vom Vergnügen heimkehrenden
Geſellſchaft aufgelauert und einem Kürſchnergeſellen der
art mit Meſſerſtichen zugeſetzt, daß man über ſeinen Zu
ſtand bis jetzt noch nicht im Klaren iſt. Für ſolche Ro
heiten die Prügelſtrafe wieder einzuführen, dürfte als ver-
dienſtliches Werk erachtet werden.

Die Mitteldeutſche Kreditbank, ein Meinin-
ger Jnſtitut, hat die Gehälter ihrer Beamten um ein
volles Drittel reduzirt.

Die Gartenbauausſtellung in Erfurt hat
trotz des ſchlechten Wetters kein Defizit, ſondern einen
Ueberſchuß von 10,000 gebracht. Die ſchöne Feſthalle
wird von dem Gartenbauverein angekauft und ausgebautzum Mittelpunkt einer ſchönen Kfentichen Anlage er

weitert werden.
Vergangenen Monat paſſirten die Schleuſe bei

Calbe folgende Fahrzeuge: 113 leer, mit Steinen beladen
109, mit Gerſte 12, mit Salpeter 3, mit Holz 6, mit

Lumpen, leeren Fäſſern, Kalk, Schlemmkreide, Schlemp-
kohle, Sand und Kohlen je 1, mit Schiefer 6, Thon 13
und Gütern 5.

(Eingeſandt.)
Aus dem Kreiſe Merſeburg, d. 4. Octbr. Am 3. d.

M. wurde in der Kirchfahrt Neukirchen ein ſeltenes Feſt gefeiert;
es war das 50jährige Amtsjubilaäum des dortigen Kantors und
Lehrers C. F. Roßberg. Derſelbe war am 3. Oetober 1826 zu
Kollau ins öffentliche Schulamt getreten, nachdem er vorher ſeine
Ausbildung fur das Lehramt bei dem P. Schirlitz zu Wildenhain,
Kr. Torgau, in den Jahren 1821--24 erhalten hatte. Jn der
Zwiſchenzeit hat er dann 1 Jahr als Hauslehrer fungirt und dar
auf als einjaähriger Freiwilliger in Merſeburg ſeiner Militarpflicht
genugt. Es war ein herrlicher Herbſttag, als um 10 Uhr Vormit-
tags die Schüler ihrem alten, treuen Lehrer einen Morgengruß
brachten worauf der erſte Knabe und der erwählte Vertreter der
funf Gemeinden den noch ſehr ruſtigen, ſiebzigjährigen Jubelgreis
beglückwunſchten. Hieran ſchloß ſich der Choral: „Lobe den Herren,
den mächtigen König der Ehren“, mit welchem die herbeigekommenenLehrer ihren alten Freund und wackern Collegen begrußten und der

Senior unter ihnen richtete herzliche Worte an den Jubilar. Es
wurde ihm hier auch ein geſchmackvoller Regulator, ein Ge-
ſchenk der Lehrerſchaft hieſiger Kphorie, mit dem Hinweis uberreicht,
daß er zwar ſchon zwei derſelben nämlich „den Herrn“ und „ſein
Gewiſſen“, bisher gehabt, und daß ihm dieſer Dritte nun noch recht
viel glückliche Stunden anzeigen möchte. Desgleichen übergab ihm
unter dem Ausdruck des herzlichſten Wohlwollens in Geiſtticher
im Namen ſeiner Am:sgenoſſen des hieſigen e
Prachtbibel. Der ſichtlich ergriffene alte Veteran dankte tiefge
ruhrt mit kurzen, innigen Worten. Um 11 Uhr begann der Feſt
gottesdienſt in der dicht beſetzten Kirche, woſelbſt der Jubilar ſeinen
Ehrenplatz vor dem Altar in einem prachtvollen Ruheſeſſel, einem
Geſchenk der Kirchfahrt erhielt. Der Ortsgeiſtliche ſprach in
warmen, ergreifenden Worten uüber die muühevolle und dornenreiche
Bahn eines fuünfzigjaährigen Lehrerlebens. Er betonte ganz beſon
ders das gute Verhaltniß, das zwiſchen ihm und ſeinem liebentreubewahrten Kantor jederzeit beſtanden und wie er darum ſich

faſt innig mit ihm verwachſen fühle die ſegnenden Hände legte erguf das greiſe Haupt. Der Kreisſchulinſpeetor, Sup. Herbſt,
uberreichte dann dem Geſegneten die Jnſignien des Kronenordens
4. Klaſſe nebſt einem e Schreiben der Königl.
Redner gab ſeiner Freude uüber ſeine heutige Miſſion beredten
Ausdruck und gedachte inſonderheit daran, wie er vor 11 Jahren
ſchon dem Jubilar den Adler 4. Kl. des hohenzollerſchen Hausordens
überbracht habe. Um 1 Uhr vereinigte ein Feſtmahl den Jubilar
nebſt ſeinen anweſenden Kindern und Enkeln mit den übrigen Gaſten.
Ernſte und heitere Trinkſpruche traten mit frohem Liederklang in
bunte Abwechſelung und wuürzten das Mahl. Ganz beſondre Heiterkeit erregte ein ding das in humoriſtiſcher Weiſe die Lehrer-

laufbahn des greiſen Mannes ſchilderte; ſie hatte ihn von Kollau
uüber Belgern und Schilda nach Neukirchen gefuhrt. Unbemerkt
war der Abend dieſes herrlichen Jubeltages hereingebrochen und
mahnte die auswartigen w zum Ruckweg. Möge auf dieſes
heitere und fröhliche Feſt ein ebenſo freundlicher und lieblicher
Lebensabend fur den eichenfeſten Greis heraufdämmern!

Halle, den 9. October.
Am vorigen Sonnabend fand in der Kaiſer Wilhelms-

Halle das erſte Concert des Orcheſterver eins ſtatt. Der
Verein zeigte im Weſentlichen dieſelbe Phyſiognomie wie
im vergangenen Jahre. Jedes alte Mitglied hatte den
Platz wieder aufgeſucht, den es, vielleicht ſchon ſeit Jahren,
einzunehmen gewohnt geweſen war. Dieſe Anhänglichkeit,
welche die Stammhalter des Vereins für ihren gewohnten
Platz hegen, iſt mit ein Hauptgrund, weshalb auf die vor-

geſchlagene Vermehrung der Familienabende nicht einge ſchiede, daß die aufgeſtellten Hämmer nicht gegen Saitengangen worden iſt. Geſpielt wurde zuerſt die ſo beliebte ſondern gegen Glocken ſaiegen an el e New Vor 4

Seife, Alaun und irgend einem Farbſtoffe. Ein n

anmuthige D-dur-Syvmphonie von Haydn, dann d
weiche und gemüthvolle Ouverture zu Jeſſonda von Spohl
die großartige Ouverture zu Egmont von Beethove
darauf die ſehr populär gewordene Arie aus Stabat mat
von Roſſini. Den Beſchluß machte die friſche und leben
volle Ouverture Mozarts zur Entführung. Die Sache
wurden mit großem Beifall aufgenommen, der auch de
Leiſtungen des Orcheſters galt, das des Theaters wege
in dieſem Winter ja freilich nicht ſo vollzählig erſcheine
kann wie ſonſt, welchem Umſtand man aber eine billig
Beurtheilung gern Rechnung trug.

n

Zu den Wahlen.
Die am 9. d. Mts. in der Stadt Hamburg abgehg

tene Verſammlung von Wählern aus Stadt und Lan
welche ihre Uebereinſtimmung mit dem Wahlaufruf de
Reichsvereins erklärt hatten und von Vertretern des hie
ſigen Reichsvereins ſelbſt, war zahlreich beſucht. Nach
dem der Vorſitzende, Staatsanwalt Woytaſch, über d
zur Aufſtellung von Kandidaten gethanen Schritte reff
rirt und dabei mitgetheilt hatte, daß zuerſt der jetzige
OberStaatsanwalt Herr Starke die anfänglich angenom
mene Kandidatur ſpäter lediglich aus perſönlichen Grün
den abgelehnt habe, daß ebenſo der Rittergutsbeſitzer O
Zimmermann--Benkendorf, H. Hauptmann Roth auf Trei
nitz, H. Kaufmann Pfaff hierſelbſt, die Gerichtsräthe H
ren v. Loewenclau und Dr. Thümmel, die Herren Profe
ſoren Eck und Conrad unter ausdrücklicher Zuſtimmun
zum Wahlaufruf ebenfalls nur aus perſönlichen Grün
den ihrer Aufſtellung als Kandidaten nicht zugeſtimmt ha
ten, theilte derſelbe mit, daß

der Hr. Polizei- Präſident v. Madai zu Berlin, ein
borener Hallenſer, mit den Jntereſſen des Wahlkreiſe
vollkommen vertraut, ein erfahrener Kenner der Ver
waltung, unbedingt ſich zu dem Wahlaufrufe bekann
und die Kandidatur angenommen habe,

daß ferner der Geh. Ober-Bergrath v. d. Heyde u
Ryvnſch, vortragender Rath im Handelsminiſteriun
Sachverſtändiger in den wirthſchaftlichen, den bren
nendſten Fragen der Gegenwart, als Kandidat in Aue
ſicht genommen ſei, aber noch nicht ſich erklärt habe.

Bei einer ablehnenden Antwort des Letzteren beabſichtig
man eine Anfrage an den ebenfalls als Sachverſtändige
hochbewährten Hrn. Konſul Stengel in Staßfurth, ga
rade weil demſelben von Halle aus Konkurrenz gemach

werde. l
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genannten beiden Herren v. Madai und v. d. S
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Techniſches aus Amerika.

Um Erze zu reduziren ſchlägt Laflin in Chicag
folgendes Verfahren vor: Die Erze werden fein pulveriſir
dann mit einer cauſtiſchen Alkali-Löſung eingekocht und unte
Luftabſchluß getrocknet, worauf man die Maſſe gründlic
durcheinanderrührt, bis das Alkali alle fremden Stoffe, di
eine Neutraliſation zulaſſen, neutraliſirt hat. Thoma
in Philadelphia hat ſich einen neuen Bruſtpanzer fü
Damen patentiren laſſen: daß es Närrinnen genug giebt
die ſich in dergleichen hineinzwängen, iſt ſattſam bekannt
allein es fragt ſich, ob ſolche geſundheitswidrige Apparat
nicht unter das Strafgeſetz, wenigſtens unter polizeil. Auf
ſicht fallen. Ein Conſervirungsmittel von Amend
in Hbocken für Gegenſtände, die dem Verderben leich
ausgeſetzt ſind, beſteht aus Baumwolle, die mit Borſäur
und Glycerin getränkt iſt und in welche die zu conſe
virenden Gegenſtände eingehüllt werden. Eine neue Com
poſition von Farris in Tarmouth zum Gerben von Häuten
beſteht aus Wachholder- und Sumach-Extrakt, Kochſal
Soda, Gummigutt und Schwefel. Green in Butla n
hat eine KehlMaſchine für Steine erfunden Maſchinen
zum Fraiſen von Steinen giebt es bereits in mehrfache
Conſtruktion, ſo die von Wörn er in Aſchaffenburg un
eine weitere von Steimer u. Söhne in Waſen; dige
ſelben finden jedoch bei uns immer noch nur ſehr be
ſchränkte Anwendung, was wohl weniger ſeinen Grund i
der geringen Leiſtungsfähigkeit der betr. Maſchinen hat al
vielmehr in der Abneigung der Steinarbeiter, die gewohnt
Handarbeit durch Maſchinen, auf die man ſich allerding
erſt einüben muß, vollbringen zu laſſen. Hayward n
Stockbridge hat eine Vorrichtung an Regenſchirmen erfun
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tiren laſſen. Der Apparat beſteht aus zwei ſenkrecht e
den, gewellten Blechen, zwiſchen welchen Eiswaſſer n
lirt während die zu kühlende Flüſſigkeit an den Auße t

Die Maſchine ſteht auf dem Boden nebel
dem aufzuführenden Baue und läßt ſich in dem Verhält
niſſe, in welchem der Bau vorwärts ſchreite, höher ſtellen
Dieſelbe hat zwei Förderkäſten, die durch ein Seil mitei n
ander verbunden ſind; während der eine Kaſten in d h
Höhe ſteigt, ſinkt der andere, und umgekehrt. Eine Glanz
farbe von Dietrich in Philadelphia beſteht aus Reigs
mehl, Stärke, Alkohol, Specköl, Walratöl, weißem Wache n

Klavier von Hill und Wing in NewYork iſt eben
eingerichtet, wie ein gewöhnliches Klavier, mit dem Unter

m
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at ſich eine neue Flug maſchine patentiren laſſen. Die
Maſchine hat ſchwingende Flügel und einen Schweif zum
Steuern, ſie iſt im Uebrigen eingerichtet wie ein großer
Kinderdrachen. Die Perſon, welche ſich mit dieſer Maſchine
fortbewegen will, hängt in einem Rahmenwerk unterhalb
des Drachens und ſoll dadurch, daß ſie ſich wie auf einem
Schwungbrette auf und abſchwingt die Flügel in Bewegung
ſetzen. Rochow in Brooklyn hat ſich eine neue Vorrich-
tung von Centrifugen für die Zuckerfabrikation
patentiren laſſen. Auf den Scheideplatten der Centrifuge
befinden ſich Rippen, die ſich in rechten Winkeln ſchneiden,
wodurch der gewonnene Zucker Rinnen erhält, welche ein
Brechen deſſelben in Würfel erleichtern ſollen. Ein Ver
fahren von Wilhelm in Pittsburg zum Raffiniren
von Zucker beſteht darin, daß der ausgepreßte Rübenſaft
von der Preſſe in Pfannen geleitet wird und durch Dampf-
rohrſpirale erwärmt und mit Kalkwaſſer, das durch Stearin
ſäure neutraliſirt wurde, behandelt wird, von dort kommt
der Saft in Abdampfſchalen, von wo aus der Zucker in
halbſyrupartigem Zuſtande durch Knochenkohle Filter ge
leitet und dann fertig gemacht wird. Das Neue liegt
hauptſächlich in dem Apparate deſſen ſich Wilhelm für
ſein Verfahren bedient und auf welchen er ebenfalls das
Patent genommen hat. Wilſon in Otto hat ſich einen
Piſtolenſchaft patentiren laſſen, deſſen Kolben man nach
Belieben verlängern und verkürzen kann.

Eine Erinnerung an Ernſt v. Bandel.
Ein in der „N. fr. Preſſe“ dem verſtorbenen Schoöpfer des

Hermannsdenkmals, Ernſt v. Bandel gewidmeter Nekrolog be
lehrt uns daß demſelben fortgeſetzt die Gunſt und Huld unſeres
Kaiſers zu Theil geworden war. Der Verfaſſer, Hermann Uhde,
ſchreibt: Das Hermannsdenkmal war vollendet feierlicher als
ſie geſchehen, und ehrenvoller fur den Kuünſtler konnte die Uebergabe
des ſtolzen Baues an das deutſche Volk nicht gedacht werden; aber
auf den mit dieſem großen Ziele errungenen Lorbern auszuruhen
war nicht Bandels Sache; ſeine Lebensaufgaben ſchienen ihm noch
lange nicht erfüllt. Den Winter benutzte er, ſeine Denkwurdigkeiten
zu entwerfen, deren Herausgabe er mir anvertraut, und im Fruh-
ling dieſes Jahres brach er auf nach Jtalien, wo von ihm in Car-
rara noch aus fruüherer künſtleriſcher Wirkſamkeit Modelle und
halbfertige Marmorſchöpfungen ſtanden. Dieſe wollte er vollenden,
das Lager auflöſen, ſeine „Kunſtkinder“ (wie er zu pflegte)
zu ſich nach Hannover mitnehmen, wo er bereits ein ſchönes Atelier
gemiethet hatte, und dann nach England gehen, um die dort noch
ſtehenden Bildwerke ſeines in der Bluthe der Jahre geſtorbenen
Sohnes Heinrich eines wahrhaft genialen Kuünſtlers zu ſam-
meln, wo nöthig, zu reſtauriren und auch dieſe alsdann nach Han
nover zu bringen. Es ſchien ihm bei der von ihm beabſichtigten
Vereinigung aller dieſer Kunſtwerke ein Gedanke vorzuſchweben,
wie ihn Thorwaldſen zu Kopenhagen in ſeinem weltberuhmten
Muſeum verwirklicht hat. Das iſt bisher noch nicht bekannt ge
worden, daß es dem Wohlwollen des Deutſchen Kaiſers

Italien ſorgenfreien leichten Herzens antreten und jede Vorkehrung
treffen konnte, ſeine Abſichten zu verwirklichen, ohne dabei den
Koſtenpunkt An gſtrich erwagen z muſſen. Den Hohenzollern iſt oft
nachgeſagt worden die Kunſt ſei das Aſchenbrödel in ihren Staag-
ten Bandel hat darüber nicht zu klagen gehabt. Kaiſer Wilhelm,
Furſt Bismarck waren ſeine Gönner, und ſo ehrte man in Berlin
deutſche Kunſt, daß man dem Schopfer des Armin eine nicht kleineSumme fänftauſend Mark anwies, um auszufuhren, was
er ſich Es muß dabei hervorgehoben werden, daß nicht
etwa eine Bitte um ſolchen Beitrag von Seiten Bandel's geſtellt
wurde, vielmehr kam dieſem lediglich auf Grund der Geruchte über
ſeine Abſichten die amtliche Aufforderung zu, dieſe Abſicht an hoher
Stelle auseinanderzuſetzen, damit man ſie gegebenenfalls fördern
könne. Der Brief, in welchem Bandel mir dies ſchreibt, iſt einredendes Zeugniß für des Kuünſtlers beſcheidene Scheu in ſolchen
Dingen er iſt geradezu in druckender Verlegenheit, was er auf
jene Aufforderung ſagen, wie er erörtern ſoll, was er vor hat, vor
Allem, wie er die ihm höchſt peinliche Geldfrage erledigen ſoll.“

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. October.

Das ruhige warme Wetter iag Centraleuropa dauert noch fort,
im Norden und Weſten Europas dagegen bewegen ſich barometriſche
Minima, heute iſt ein ſolches nördlich von
hat der geſtern ſudweſtlichen Winde in Norddeutſch
land nach Suüden und Verſtarkun
wo er jetzt friſch bis ſteif weht.
Europa gefallen, ſo iſt auf lange Dauer des ſchönen Wetters auch
in Deutſchland nicht mehr zu rechnen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. Octbr. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel.

See C. ne L. r re r r.unſtdruck! 4,84 P. L. 5,23 P. 5,26 P. 5,14 P. L. Tel. Feucht.! 86,2 t. 68,0 pt. 62,3 Et. 75,2 t. ergiſch. Märkiſche 80,50.
ey ieme Wo R. i G. R g 7 R. 14,7 G. R 465,50. Lombarden 133,
ind 50 1. 50 1. 50 1. h cH. Anſicht völlig heiter ſzieml. heit. 4.1 heiter 3. heiter 2. Conſolidirte 104,60.

Wolkenf. S Iöu. Cirr.-cu. Ciir.-cu. Str.

Fremdenltſte.
Angekomment Fremde vom 9. bis 10. October.

Stadt Zürich. Hr. Paſtor Borg m. Gem. a. Eisleben. Hr.
Fabrik. Dunker a Dresden. Hi. Rittergutsbeſ. v. Haid g.
Bromberg. Die Hrrn. Kaufl. Mandelbaum u. Roßener a. Ber
lin Küchenmeiſter a. Brandenburg a. H. Kunzel a. Leipzig,
Weber a. Löſerltz, H. Beermann a. Frankfurt a. M.

Stadt Hamburg. Hr. Lieut. v. Ende m. Gem. a. Wirsbaden.
c v. Schleven m. Gem. a. Crefeld. Hr. Privatdocent Pr.
eska a. Göttingen Hr. Fabrikbeſ. Manelles a. Prag. Hr.

Rittergutsbeſ. v. Ranek a. Verden. H. Rent. Meyer a. Wies-
baden. Hr. Hauptmann Pfeffer m. Gem. a. Torgau. Frau
Schenke m. Fam. a. Nordhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Bohrmann
u. Haſſe a. Frankfurt, Pirſch a. Mainz, Velhagen a Herford,
Luſtig a. Prag, Schmidt a. Darmſtadt, Walther a. Stuttgart,
Glaſer a. Rheydt, Herz u. Gothe a. Berlin, Cohn a. Wuürzburg.

Goldene Kugel. Hr. Jngenieur Vollmer a. Muhlhauſen. Hr.
Fabrikbeſ. Sondermann a. Greußen.

leben, Beugler a. Poſen.
Magdeburg, Luübers a. Roßlau.

Die rn Jngenieure Schmelzer a.
ie n Gutsbeſ. Eberhardt

v. Voigt a. Arnſtadt, Volkmar a. Rothenhainbach. Schulvorſt. Frl.
Pupke a. Poſen. Hr. Fabrikbeſ. Palles m. Sohn a. Dresden.
Hr. Director Hollborn a. Wien. Hr. Dr. Emmerling a. Ham-
burg. Die Herrn. Kaufl. Herold a. Berlin Pommer a. Gera,
Puſch a. Weimar, Gottſchalk a. Mainz, Sonn a. Berlin, Wegelin
a. Erfurt, Kruger a. HildburghauſenRuſſiſcher Hof Hr. Fabrik. Schmidt m. Gem. a. Magdeburg.
Hr. Ober-Jnſpector Cordelius a. Breslau. Frau Paſtor die

m. Tochter a. Poſen. Die Hern. Kaufl. Kirchhoff, Michaelis,
Reuthner m. Gem. u. Hubner a. Berlin, Hohlfuß a. Muänchen,
Neuhardt m. Gem. a. Stuttgart, Richter a Fuürſtenwalde, Seitz
a. Magdeburg, Hallig a. Wurzburg, Lädieg a. Frankfurt a. M.,
Fiſcher a. Frankfurt, Seeberg a. Bamberg.

Verzeichniß
der in Halle am 10. October 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
r r

Weizen pro Ctr. 10 65 en pro Pfd. 16rland erſchienen und gesten 5 S S i
S 3 85 Butter I 45des SW. im Kanal verurſacht, 2afer ter u na das Barometer heute in ganz h T D RinLgeiſch 53

Kartoffeln 3 10 Kalbfleiſch 53Eier pro Schock 3 30 r 8Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

10. Oetober 1876.
Berliner Fonds- Börſe.

CölnMindener 103,50. Oberſchle
ſiſche A. O. D. 135,80. Rheiniſche 114,6*. Oeſterr. Staatsbahn

Oeſterr. Cred.-Act. 256, Preuß.
Tendenz: feſt, Schluß animirt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct.Nov. 205, April-Mai211,50, matter.
Roggen. Oetbr.-Novbr. 155, Novbr. Deebr. 155,50. April-

Mai 159, ſtill
Gerſte loco 130—180.
Hafer. October 156,—.
Spiritus loco e October 47,30. AprilMai 50,10,

chenu gewichen.Rüböl loco 0,30. Oetbr.-Novbr. 70,10. AprilMai 72,50.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin, den 10. October 1876.

BerlinAnhalt. St.-Aet. 107,50. BerlinPotsdamMagdeburg.
St Act. 81,75. Berlin Stettiner St.Act. 120,50. Bergiſch
Märkiſche Stamm-Act. 80,50. CoölnMindener St. Act. 3,50.
Magdeb.-Halberſtadt St.-Act. 107,50. Oberſchleſ. St.-Alt. AGD.
135,80. Rheiniſche 114,60. Franzoſen 465,50. Lombarden 132,50.
Oeſterr CreditAct. 255,50. Darmſtaädter Bank Actien 106,80.
Thüringer BankAct. 74, DiscontoCommand.-Anth. 118,

fur Bandel zu danken iſt, wenn der Letztere die weite Reiſe nach Happel a. Zeitz. Die Hrrn. Hauptleute Baärwolf a. Aſchers

Halliſcher Cages-Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 11. Oectober:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Baptiſten- Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“
Univerſitäts-Bibliothek: Während der geſetzl. Ferien der hieſ. Univerſität

(15. Aug. bis 15. Octbr.) täglich von 10--12 U. außer am Sonntag geöffnet;
die Ausleiyung der Bücher erfolgt von 11 12 U. tägl.

Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 j. Gebäude d, Univerſ.Biblioth. vart.
Joologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr

Standesamt: Vm. v. 9-- 1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebaude, Ein
ang Rathhaus.Skadkiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.
Büreau d. Handelskammer (HandelskammerSecretair O. Puls), Bruderſtr. 16,

eöffnet v. 9— 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichenPublitum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut-
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Unterricht in engliſcher
Sprache (1I. Abtheilung) und Geſellſchaftsabend.

Kaufmann. Cirkel: Ab. Geſangſtunde im Cafe David“, part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8— 10 Gewerbeſchule: Deutſch, Buchführung, Rech

nen, Geometrie, Phyſik od. Chemie; gewerbliches Zeichnen u. Bauklaſſe.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg 14, in der „Glocke“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8— 10 KTurnſtunde im „Stadtgarten“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8/, Turnuübung in der ſtädt. Turnhalle.
Männerchor A. 10 Uebungsſtunde in Kohl's Reſtauration Königſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.

Stadt -Theater: Ab. 7 „Ehrliche Arbeit“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.
L. Ley's Glas-PhotographienKunſt-Ausſtellung: täglich geöffnet im Kronprinz.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-römische Bäad. v. 8 12 U.

für Herren, v. 1-4 U. f. Damen, v. 4—6 U. f. Herren. Sool Schwefel/
Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel- r
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm geſchloſſen

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.

Verein für Erdkunde.
Sitzung

am Donnerstag den 12. October Abends 8 Uhr
im Hotel zum Kronprinzen.

Tagesordnung: 1) Wahl eines neuen Vorſitzenden.
2) Bericht des Unterzeichneten über den Brüſſeler

internationalen Congreß zur Erforſchung und
Civiliſirung Afrika's.

3) Mittheilung deſſelben über den neuen Plan
einer Canaliſirung der amerikaniſchen Landenge.

Wegen der Wichtigkeit des I. Theiles der Tagesord
nung wird um möglichſt vollzähliges Erſcheinen gebeten

Kiürchhoff.
Polytechniſche Geſellſchaft.

Verſammlung Donnerstag den 12. d. M. Abends 8 Uhr im
Hötel „zur Tulpe“. Vortrag des Herrn Jngenieur J. Khern
über G. Sigls PatentSchraubenpumpe. Der Vorſtand.

Königſtraße Nr. A iſt die II. Etage zu vermiethen und den
1. April zu beziehen. Näheres daſelbſt 1 Treppe.

Bekanntmachungen.

Zur Reviſion und Abſchließung der Handelsbücher,
ſowie zur Einrichtung von Buchhaltungen an Ort und Stelle
hält ſich unter Discretion Kaufmann und Buchhalter
ein erfahrener tüchtiger
beſtens empfohlen. Adreſſen sub A. B. 20. durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

99 Auction.
Freitag d. 13. Oct. Mitt.

1 Uhr ſollen auf Grube Adolph
b/Cörmigk (St. Biendorf) wie
derum div. Gruben-Jnvent., Nutz,
Bau und Brennhölzer, ein neues
kleines Geb. mit Cem.-Papp Dach,
Handwerkszeuge, Grubenſchienen,
ein neuer eiſ. Förder-Wagen (3 Hect.),
Seile, Haſpel, Kübelec. auctions-
weiſe gegen ſof. Baarz. verkauft
werden.

Auch ſteh n da eine faſt neue,
fehlerfreie Wolff'ſche Loco-
mobile (10 Pfkr.) mit Pump-
werk u. Vorgelege, ſowie 1 ſte-
hender Keſſel mit Maſch. und
Pumpe (Field'ſches Syſtem) zum
freihändigen Verkauf, bedeutend
unter Koſtenpreis.

Die Verwaltung.
O Mehrere verh. u. led.

Oec. -Jnſpecrtoren, ſo wie
mehrere 1. u. 2. Verwalter,
1 Aufſeher, 2 verh. Hofe-
meiſter, 1 led. Gärtner, 2
led. Kutſcher, mehrere Kell-
ner u. Kellnerburſchen ſuchen
ſof. oder ſpäter Stellen.

2 Brenner finden ſofort
Stellen durch Fr. Rinmne-
W eiss, gr. Märkerstr. 1IS8.

Ein Landwirth, der ſeit 10 Jah
ren als Verwalter im Fach thätig
und die beſten Zeugniſſe über ſeine
Leiſtungen wie Führung beſitzt,
ſucht bald oder zum 1. Jan. 1877
andere Stellung. Gef. Offerten
unter Chiffre H. H. befördert Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein junger verheiratheter Beam
ter, welcher ohne Ausſicht auf Be
förderung iſt, ſucht paſſende P. i
vatſtellung. Kenntniſſe Gymna-
ſialbildung, Buchführung, Franzö
ſiſch, gute Handſchrift. Gef. An-
erbieten unter 4 610 beförd. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Ein rentables Schnittgeſchäft,

das mit wenig Anzahlung zu über-
nehmen iſt, weiſt zum Verkauf nach
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

12,000 Rmk.
werden ſofort oder 1. November
auf ein hieſiges großes Grundſtück
bei doppelter hyvpothekariſcher
Sicherheit unter R. H. 12000. durch
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. geſucht.

2 Verkaufſsläden
zu vermiethen.

Herm. Kiehl,
Uhrmacher,

Halle a S.,Oberleipz. Str. 46

Größtes Lager
aller Arten Vhren.
Gold. Anker Remontoir,

ohne Schlüſſel aufzuziehen,
von 28 Thlr. an,

Gold. Damen Uhren von
12 Thlr. an,

Silb. Cylinder Uhren von
61 Thlr. an,

Regulateure, s Tage gehend,
mit beſtem Werk, 120 Ctm.
lange vou l Thlr. an,

Stutz-Uhren, fein vergoldet,
mit Glasglocke. 14TageGeh-
u. Schlagwerk v. 13 Thlr. an,

Schwarzwälder Wanduhren
von 1 Thlr. an,

Uhrketten in Gold, Silber,
Talmi etc. zu ſehr billigen
Preiſen.

S Garantie für guten Gang.

Ein Wiederverkäufer ſucht mit
Fabrikanten von Presssteinen
u. Bräquettes in Verbindung
zu treten u. erbittet Off. m. Preis
notirung unt. Chiffre S. F. 11196. an
die Annonc.-Exp. v. Barck
Comp. in Halle a/S. zu richten.

Ein junger Kaufmann,
verheirathet, der einf. und
doppelt. Buchführung mäch-
tig, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen Stellung, ſei
es in einer Fabrik, Geſchäft
od. Wirthſchaft. Antritt
kann ſofort geſchehen. Ge-
fällige Offerten unter G.
z 72. nimmt Ed. sStück-
rath in der Exped. d. Ztg.
entgegen.

Ein zuverl. Kutſcher mit beſten
Zeugniſſen bei gutem Lohn geſucht.
Näheres bei Herrn Stärkefabrikant
Adolph Lorenz, Leipzigerſtraße
Nr. 32 hier.

Schiffer zum Erdefahren ſucht
Böllberger Mühle b. Halle.

F. Köchinnen, Mannſells c.
finden ſofort Stelle. An-
dere jüng. Mädchen ſuchen als
Kindermädchen Stelle. Näh.
Ranniſche Str. 14 i. Compt.

1 ſchwarzer Hühnerhund
guter Abſtammung iſt zu angemeſ-
ſenem Preiſe zu verkaufen.

R. Stor2z, Leipzigerſtr. 103.

Für Gärtner.
Ein großer Garten bei Halle,

mit Wohn. iſt zu verpachten oder
u verkaufen. Reflectanten wollen

ihre Adr. gef. an Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Ztg. gel. laſſen.

10 Stück alte Fenſter geſucht.
Adreſſen erbeten Bernburger Straße
Nr. 15 parterre.

Paul

Rathhausg. 16.

Hr. Kreiskaſſen-Rendant Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,60. Kurz London 20,4 Kurz
Amſterdam 169,20. Oeſtere. Noten 165,20. Tendenz:

h

Ich bin wieder anwesend und
Nachmittags 3 4 Uhr in
meiner Wohnung Bernburger
Strasse 37, II. zu sprechen.

Dr. Peppmüller,
Augenarzt.

Eine Colonialwaaren- oder
Droguen- Handlung wird zu
kaufen geſucht. Offerten beliebe
m in unter R. S. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. nieder
zulegen.

Ein verheiratheter Sattler, in
Geſchirr- und Maſchinenriemenar
beit gründlich erſahren, ſucht bal-
digſt Stellung in einer Zuckerfabrik
oder größeren Oekonomie. Offer-
ten unter D. N. 210 an Mana-
senstein G Vogler inLeipzig.

3 4 Dachdecker- Geſellen finden
noch dauernde Arbeit beim Dach-
deckermeiſter Friedrich Werner
in Wettin a/S.

Eine einzelne Dame in einer klei
nen Stadt ſucht ein junges ge-
bildetes Mädchen zur Beſor-
gung ihrer kleinen Häuslich keit
und zu ihrer Geſellſchaft. Eintritt
bald gewünſcht. Meldungen unter
R. 55 bei Herrn Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Nauendorf a/P. Nr. 26.

Ein übercompletes älteres Pferd
iſt billig zu verkaufen

Ziegelei bei Sen newitz.

Beſchäftigung in Häfelarbeit
wird geſucht!
Sophienſtr. 98, 2 Trepp. links.

Grosses
Extra-Militair- Concert
vom Trompetercorps des

Magdb. Drag.-Rgts. Nr. 6,
unter Leitung ſeines Stabs-Trom-

peters A. Schwrarze.
Anfang 7 Uhr.

Nach dem Concert
Aal

Montag den 16. d. M.
im Saaled. Hrn. Hauschiäld

zu Alberstedt.
W

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach längeren Leiden entſchlief
heute ſanft unſere kleine Hedwig
im Alter von 1 Jahr und 5 Mo
naten. Um ſtilles Beileid bitten
Franz Heynemann u. Frau.
Halle, d. 10. October 1876.
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